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Politische Taaesschau.
Laut einen, Telegramm aus K o p e n h a ­

g e n  empfing der König von Dänemark im 
Residenzschloße Amalienborg am Sonntag 
nachmittag einen großen Volkszug, welcher 
dem König fiir den erfolgten Ministerwechsel 
ihren Dank abstattete. Der König sagte in 
seiner Erwiderungsrede etwa folgendes: „Ich 
danke den Herren, die theilweise von weit 
hergekommen sind, um mich zn begrüßen. 
Fch baue fest darauf, daß die große Mehrheit 
deS Volkes, welches durch die Berufung dieses 
Ministeriums seine Wünsche erfüllt sieht, nun 
durch Thaten beweisen wird, daß es nicht 
nur versteht, seine Vertrauensmänner als 
Führer der Opposition zu unterstützen, sondern 
auch in der ungleich schwereren Aufgabe als 
verantwortliche Leiter der Regierung. Bei 
einem Festmahl am Nachmittag bezeichnete 
der Ministerpräsident Deuntzer als die Haupt­
aufgaben des Ministeriums die Durchführung 
einer Reform des Justizwesens, die Einsetzung 
einer Kommission zur Regelung des Vertheidi­
gungswesens, die Aufbesserung der Gehälter 
der kleinen Beamten sowie durchgreifende Re­
formen des Steuerwesens.

Die Truppen des Ko n g o s t a a t e S  haben 
bei Batanga eine größere Schaar Sklaven­
händler geschlagen und zerstreut.

Deutsches Reich.
Berlin. 5. September 1901.

— Se. Majestät der Kaiser konsnltirte 
heute Vormittag den königlichen Hofzahuarzt 
Alonso H. Sylvester in dessen Klinik, König-
gratzerstraße 1, Ecke Lennestraße.

— Se. Majestät der Kaiser machte gestern 
Nachmittag dem Prinzen Tschun einen Be­
such und begab sich sodann zn einem Piirsch- 
sang auf Hirsche in den Wildpark. Zur 
Abendtafel waren keine Einladungen ergangen. 
Hente morgen begab sich der Kaiser nach 
Berlin, besuchte hier das Atelier von Pros.

besichtigte im Alten Museum 
Königlichen «nd hörte dann im
mi isters Vortrüge des Krlegs-IIIIIIiUcrs, "es Chefs des Generalstabes und
des Chefs des Militärkabinets. Später nahm

Se. Majestät die Meldung des aus Wien 
zurückgekehrten Kommandeurs des Kaiser 
Franz Garde-Grenadier-Regiments Oberst 
v. Raven und des Leutnants de Lavallade 
entgegen. Se. Majestät kehrt nachmittags 
nach dem Neuen Palais zurück und gedenkt 
Morgen früh nach Königsberg abzureisen.

— Der Kaiser bezeigte sich bei dem Be­
such des Prinzen Tschun, den er ihm gestern 
nachmittags abstattete, „»gemein gnädig, 
entgegen seiner strengen Haltung bei der 
Sühne-Audienz. Später unternahm Prinz 
Tschn» auf der kaiserlichen Nacht „Alexandra" 
eine Fahrt nach der Pfaueninsel. Der Kaiser 
nahm daran nicht theil. Wie berichtet wird, 
sind übrigens die an abendländische Gebräuche 
nicht gewöhnten Chinesen mit dem gestrigen 
Empfang im Neuen Palais sehr zufrieden; 
sie empfanden die Ruhe des Publikums, den 
Ausfall militärischer Ehrenerweisungen bei 
der Auffahrt und die - grüßende Bewegung 
des Kaisers beim Eintreten des Prinzen als 
Aufmerksamkeiten, während sie in den mili­
tärischen Ehren nach der Audienz die eigent­
liche Sühne-Demonstration erblickt haben sollen. 
Prinz Tschun wurde heute Mittag von der 
Kaiserin empfangen und begab sich später von 
Potsdam nach Berlin. Der Sühneprinz hat 
nun aufgehört, Gast des Kaisers z» sein. I n  
Berlin begrüßte er mit seinem Gefolge die 
sür ihn gemiethete Privatwohnnng.

— Nachdem gestern der Kaiser im Neuen 
Palais den Bildhauer Professor Uphuus 
empfangen hatte, um sich die Skizze zu dem 
für Homburg bestimmte» Denkmal der Kaiserin 
Friedrich vorlegen zu lasten, nahm er heute 
Vormittag im Atelier des Professors Rein- 
hold BegaS den eben vollendeten Entwurf 
zum Sarkophag der Kaiserin Friedrich ein­
gehend in Augenschein. Die äußere Gestaltung 
und Architektur entspricht genau dem Kaiser 
Friedrich-Sarkophag, für den die Verewigte 
selbst einst die Gesammtform bestimmt hatte. 
Die Kaiserin ruht gleichsam schlummernd auf 
Kissen, die dem Kopf eine erhöhte Lage geben, 
sie ist in ein leichtes griechisches Gewand ge- 
hiillt, das de» Hals nnd die Arme freiläßt. 
Der Kopf, von dem das aufgelöste Haar anf 
die Brust fällt, ist geschmückt mit einem

Diadem, von welchem ein großer Schleier 
zum Sarkophag herniedergeht, gehalten von 
der herabhängenden rechten Hand. Die Linke 
drückt das Kren» aufs Herz.

— Prinz Albrecht ist von seiner Jn- 
spizirnngsreise hier eingetroffen und hat mit 
seinen drei Prinzen-Söhnen gestern Mittag 
dem Empfange des Prinzen Tschun durch den 
Kaiser beigewohnt.

— Die Königin Wilhelmina von Holland 
wird nun ganz bestimmt in Begleitnng ihres 
Gemahls am Sonntag in Schwarzburg ein­
treten, um dort einen längeren Aufenthalt 
zu nehmen. Als Wohnung ist für das Königs- 
Paar das Hotel „Weißer Hirsch" gemiethet 
worden, woselbst die junge Königin schon 
einmal weilte.

— Die Königin Wilhelmina von Holland 
hat der Fiihreriu der Ehrenjungfrauen, welche 
sie im Juni auf dem Pariser Platz begrüßt 
hat, der Tochter des Stadtraths Friedel, 
gestern eine kostbare Brosche, mit Brillanten 
geschmückt, überreiche» lasten, ein Meisterwerk 
Amsterdamer Goldschmiedekunst.

— Graf Waldersee, welcher sich gegen­
wärtig zum Besuche bei seinem Neffen in 
Waterneverstorff in Holstein aufhält, soll an­
geblich dort an einem Fußleiden plötzlich er­
krankt sein. Der beabsichtigte Aufenthalt des 
Generalfeldmarschalls in BerchteSgaden ist 
bisher verschoben worden. Wie der „Post" 
weiter gemeldet wird, trifft Graf Waldersee 
am 16. d. Mts. zum Besuche beim Fürsten 
Henckel v. Donnersmarck auf besten Besitzung 
Nrudeck in Oberschlesieu ein, um dort auf 
Einladung des Fürsten an mehreren Tagen 
der Hirschjagd obzuliegen.

— Aus Maiuz wird berichtet: Anf An­
ordnung des Korpskommandenrs von Linde- 
qnist wurde bei der Parole am 1. September 
den Mannschaften mitgetheilt, daß es künftig 
den Soldaten verboten sei, auf den Straßen, 
in der Kaserne, in den Wirthschaften, auf 
dem Marsche «. s. w. « « s it t l ic h e  n n d  a n s tö ­
ß ig e  L ie d e r  zn  s in g e n . Z u w id e r h a n d e ln d e  
w e r d e n  m it  A r r e s t  b e s tr a ft .

— Wie die „Deutsche Tagesztg." erfahren 
haben will, werde der Bnndesrath dem vom 
Reichstage angenommenen D i ä t e  « a n t r a g e

wahrscheinlich in dieser Form nicht zustimmen, 
dagegen anS dem Antrag einen Gesetzentwurf 
machen, der unter gewissen Beschränkungen den 
ReichStagSabgeordneten die gewünschten Tage- 
gelber zugesteht.

— Dem Vernehmen der „Berl. Pont. 
Nachr." nach dürfte demnächst im preußischen 
Staatshaushaltsetat auch eine Vermehrung 
des BureaupersonalS der Landrathsämter vor­
gesehen werden. Die Nothwendigkeit dieser 
Maßnahme ist bereit« seit längerer Zeit von 
Regierung wie Parlament anerkannt worden.

— Die 200 Jahrsfeier des Berliner 
Stadttheils Gesundbrunnen wurde heute 
festlich begangen. Das Hanptstück der Feier 
bildete ein großer historischer Festzug» der 
die Geschichte des Gesundbrunnens veran­
schaulichte.

— Da» Weimarische Jnstizministerinm hat 
den Referendaren und Assessoren angerathen, 
einen Theil ihrer Vorbereitungszeit, etwa 
3—6 Monate, im praktischen Dienst bei grö­
ßeren Bankinstituten oder anderen gewerbli­
chen Großbetrieben zn verbringen.

— Wir entnehmen der Berliner „Post" 
eine Notiz über die Entsendung eines Kom­
mandos Berliner Schutzleute, die aus Anlaß 
deS Kaiser- und Zarenbesuches in Danzig 
zur Verstärkung der Dauziger Polizei erfolgt. 
In  der Notiz heißt eS: Wenn Se. Majestät 
der Kaiser oder ein anderer Monarch eine 
Provinzstadt besuchen, so trägt der zuständige 
Regierungspräsident die Verantwortung für 
die Sicherheit de» betreffenden gekrönten 
Hauptes. Die Koste» des BerstärkungS- 
kommando» von Berliner Schutzleuten trägt 
die betreffende Provinz. — Diese Angaben 
werden nun von unterrichteter Seite als voll­
ständig ««zutreffend bezeichnet.

— Das „Berl. Tagebl." meldet: I n  
Elbing sind einige jüdische Referendare aus 
Frankfurt a. M. beschäftigt. Als nun ei» 
älterer Jurist nach dem Grunde dieser be­
fremdlichen Thatsache fragte, erhielt er fol­
gende Antwort: „Der OberlandeSgerichtsprä- 
sident in Frankfurt a. M. nehme keine Juden 
an, sie müßten denn die schriftliche Erklärung 
abgeben, daß sie nach-bestandenem Examen 
sich der StaatSkarridre nicht widmen wollen."

Schwester M artha.
Von W. Heiuer sdor f f .

------------  Machdnirk verboten.)
Ein überraschend warmer, goldigheller 

Herbsttag neigt sich seinem Ende zn. Die 
letzten Strahle» der Sonne überflimmern 
voch die Thürme und Zinnen der Reichs- 
banptstadt und schmücken die zarten, kleinen 
Wölkchen, die den Horizont umsäumen, mit 
leuchtenden Rändern.

Auf dem freien Platze, der sich vor einem 
großen, etwas erhöht liegenden Krankenhause 
ausdehnt, tummeln sich große Kinderschaareu 
und ihr Jubeln «nd Lachen tönt hinüber 

in die stillen, weiten Räume, wo 
Ä d e r te  sehnsüchtig ihrer Genesung entgegen

einem der hohen Fenster im linken 
Angel des Krankenhauses lehnt eine schlank« 
msi'k"gestalt und.blickt träumerisch hinaus 
m  ̂ lebendige Treiben dort unten. Sie 

n'E ungemein sympathische Erscheinung, 
°ie W affen  für die Diakonistenkleidung, 
^uge„ „,,?ägt, mit feinen, durchgeistigten 
Mt,»Sch>„..großen, dunkle» Angen. 
bitte,. Erster Martha, einen Schluck Master, 

Die v,
Ödster „gerufene verläßt ihren Platz am 

, «.Eilt, den Wunsch der blaffen, 
F °"« t ihr'Tran. die nun bereits seit einem 

Mit k^hnt anvertraut ist, zu er- 
Oer Kranke, ?.^"»dlichem Lächeln reicht sie 
w hak" ° Abnng und sagt:
Aachmittaasr ^ie doch richtig den schönen 
Adam, tb„t Ä"E''sche>" verschlafen, Frau 
^  -Ach nicht leid?«
K,""- doch 1 U " '  «ir mich scheint ja di- 
^  "es Len-n!»» besonders heute, an

°°°-

„G ew iß, meine Liebe, nnd ich weiß, wie 
tra u r ig  die E rin n eru n g  sür S ie  sein m uß, 
aber S ie  dürfen nicht soviel d a ran  denken, 
die A ufregung schadet Ih n e n  doch so sehr."

„Ja, ich muß versuchen, ruhiger zu sein. 
War mein Mann heute hier."

Ein Zng von Trauer und Verlegenheit 
überschattet das Antlitz der Pflegerin, und 
etwas zögernd kommt die Antwort.

„Nein, Frau Adam, er hatte wahrschein­
lich noch keine Zeit."

Um die schmalen Lippen der Leidende» 
zuckt es, die abgemagerte Rechte fährt nervös 
über die Bettdecke hin und mit bittern, Tone 
wiederholt sie:

„Er hatte wahrscheinlich noch keine Zeit — 
sagen Sie lieber, er mag mich nicht sehen; 
es dauert ihm zn lange, ehe es zu Ende ist 
mit mir."

Schwester Martha beugt sich liebevoll 
nieder nnd spricht einige sauste, begütigende 
Worte, dann bedarf eine der anderen Kranken 
ihrer Hilfe nnd als sie nach einer Weile sich 
noch einmal dem Bette der jungen Frau 
nähert, ist diese wieder eingeschlummert. 
Mitleidig betrachtet sie die Aermste, an 
deren Geschick sie so regen Antheil nimmt 
nnd der sie doch nicht imstande ist, zn helfen. 
Sie weiß, daß gar bald der schwache Lebens- 
suuken in dieser jugendlichen Hülle verlöschen 
wird «nd daß daran fast noch mehr als das 
schwere Lnngenleiden seelische Kämpfe schuld 
sind. Leise zieht sie sich nnn zurück in ihr 
eigenes unmittelbar »eben dem Krankensaal 
liegendes Zimmer.

Es ist ei» hoher, schmaler, äußerst ein- 
fach ausgestatteter Raum; eine ideale Christus- 
gestalt, welche sich anf einem schlichte» Posta­
ment in der Fensternische erhebt und einige 
Bilder sind der einzige Schmuck desselben.

Durch das weit geöffnete Fenster strömt die 
milde, weiche Lust und der matte Schein des 
nun ganz vergehenden Tages liegt wie ein 
rosiger Schleier über allen Gegenständen.

An ihr kleines Arbeitstischchen tretend, 
gewahrt Schwester Martha einen Brief auf 
demselben, der in große», markigen Schrift­
zeichen ihre Adresse trägt. Hastig löst sie 
den Umschlag nnd überfliegt die Zeilen.

„Herbert ist durch einen Sturz vom 
Pferde schwer verwundet; wenn es Ihnen 
möglich ist, gehen Sie noch heute zn ihm, er 
leidet furchtbar, seelisch nnd körperlich.

Ih r  getreuer
Dr. Reinhard."

Sie läßt langsam das Blatt sinken und 
ihre weitgeöffuete» Augen starren hinaus in 
die zunehmende Dämmerimg. Welch' einen 
Sturm von Empfindungen erweckt diese plötz­
liche Nachricht in ihrem Innern! Es sind 
nun beinahe 10 Jahre, feit dieser Man», a» 
dessen Lager sie hente gerufen wird, sie mit 
rauhem Griff von der sonnigen Höhe eines 
sorglosen Daseins hinabgeschleudert aus die 
dornenvolle, entsagnngsreiche Lebensbahn, die 
sie jetzt wandelt.

Ih re  Gedanken schweifen zurück zn jener 
Zeit und zn den Ereignissen, die derselben 
vorangegangen. Es war auch ein so sonniger 
Herbsttag, wie heute, als sie, das über die 
Maßen verwöhnte Mädchen, mit einem halben 
Dutzend Freundinnen spazieren ging und den­
selben triinnphirenb erzählte, daß ihr der 
Papa an ihrem morgenden 18. Geburtstage 
ein wundervolles Reitpferd schenken werde, 
zum größte» Aerger Bruder Herberts, wie 
sie lachend hinzugefügt. Und die Begleiterinnen 
bewunderten und beneideten sie nnd dann 
kam »och einer ihrer glühendsten Verehrer, 
Leutnant von Rosen hinzu und erbat sich, 
nachdem man anch ihm das wichtige Er«

eigniß mitgetheilt, die Erlaubniß, an ihren 
Reitübnngen theilnehmen zu dürfen.

Bereitwillig wurde ihm dieselben gewährt, 
gefiel er ihr doch von allen, die sie feierten 
und umschwärmten, stets am besten, mit der 
hohen, ritterlichen Gestalt, zu der die kleid­
same Dragoneruniform so gut paßte, dem 
kecken, schwarzen Bärtchen nnd den dunklen, 
ausdrucksvollen Angen, die so übermüthig 
lachen und so zärtlich schmachten konnten.

Vor dem großen, prächtigen Hause ihrer 
Eltern trennte man sich mit einem Scherz 
auf den Lippen und fröhlichen Herzens stieg 
sie die teppichbelegten Stufen hinan. Da 
stockte ihr Fuß plötzlich, ein gellender Auf­
schrei drang aus der angelehnten Thür deS 
Wohnzimmers nnd gleich darauf stürzte bleich 
und faffnngsloS die alte Haushälterin an 
dem zu Tode erschrockenen Mädchen vor­
über, demselben keine Antwort auf die Frage 
nach dem Vorgefallenen gebend.

Der nun folgenden Geschehnisse konnte 
sie sich spater nie mehr ganz genau entsinnen, 
sie wußte nur, daß sie, inS Zimmer eilend, 
ihren Vater regungslos anf dem Sopha liegen 
gesehen, «nd daß man durch die gegenüber­
liegende Thür ihre Mutter hinaustrug. Der 
alte Arzt des Hauses, Dr. Reinhard, hatte 
sie dann in ein anderes Gemach geführt und 
ihr so schonend als möglich das Schreckliche 
mitaetheilt.

Ih r  Vater, ein starker, blühender Mann, 
war plötzlich vom Herzschlage getroffen worden, 
als er gerade das Zimmer ihrer Mutter be. 
treten wollte, und diese, eine zarte hysterische 
Natur, durch den heftigen Schreck in Kranipfe 
verfallen, hatte trotz aller ärztlichen Be­
mühungen kurz darauf ebenfalls ihren Geist 
aufgegeben.

So war sie mit einem Male allein auf 
der Welt, ganz allein, denn ihr um zehn



Auch i» Ostpreußen sind jüdische Referendare 
aus Frankfurt a. M . thätig.

— Der erste Vorsteher des Bnchhändler- 
Börsenvereins, A lbert Brockhans in Leipzig, 
ist von, Präsidenten der französischen Republik, 
Lonbet, zum Ossizier der Ehrenlegion ernannt 
»norden.

— Die englischen Kreuzer „Australia" und 
-Seven" sind heute Vorm ittag in K iel ein- 
gelanfen, um als Begleitschiff der dort gestern 
Abend eingetroffenen Königsyacht „Osborne" 
zu diene».

— Der Kaufmann Em il M in los, der bis 
zum Jahre 1900 in Berlin  wohnte und dann 
»ach Wiesbaden verzog, der Begründer der 
Berliner Volksküchen nnd zahlreicher milder 
Stiftungen, ist im 72. Lebensjahre im Ostsee­
bade Travemiinde gestorben.

— Einen skandalösen Beitrag znr Geschichte 
der Krankenkassen giebt in  der „Schlesischen 
Aerzlekorrespondeuz" D r. Petrick in O hlau: 
„H ie r in Ohlau w ird  durch Weggang des 
bisherige» Kassenarztes der Allgemeinen 
Ortskrankenkasse der S tad t Ohlau die Neu­
wahl eines solchen erforderlich. Bewerbun­
gen sind mehrere eingelanfeu. Vom V o r­
sitzenden der Krankenkasse geht m ir als M i t ­
bewerber folgendes Schreiben zn : Ohlau, 29. 
5. 1901. Sehr geehrter Herr D r. P etrick! 
A u f ih r Geehrtes vom 21. 5. er. erlaube ich 
m ir. Ihnen hierdurch ergebenst mitzutheilen: 
Der Vorstand der Allgemeinen Ortskrauken» 
lasse kommt heirte Abend zusammen, nm einen 
Kassenarzt zn wähle», es kommt hauptsächlich 
darauf an, wen ich in  Vorschlag bringe und 
wem ich die Stimme gebe, auch sind andere 
Herren schon in  Vorschlag gebracht. Ich er- 
lanbe m ir, Ihnen einen Vorschlag zn machen, 
wenn Ihnen daran was liegt, diese Kasse zn 
bekommen m it einem Gehalt von 600 Mk. 
jährlich, was in  jährlichen Raten gezahlt 
w ird, m ir eine einmalige Remuneration zn 
geben, die Höhe überlasse ich Ihnen, dann 
mein Kunde zu sein. Dieses w ill ich und 
bitte Sie in Verschwiegenheit zu halten. Ich 
habe in  Kassen-Angelegenheiten zwischen A rzt 
und den Kassen-Mttgliedern oft Verschiedenes 
bei Beschwerden rc. zu sprechen und werde 
auch dann immer zn Gunsten fü r Sie eintreten. 
Diese Kassen-Geschäfte würden sie somit schon 
von morgen ab übernehmen. Ich komme 
dann m it dem Kasseuführer morgen zn Ihnen, 
um über Verschiedenes zu sprechen. Einem 
diesbezüglichen Bescheid sehe ich umgehend 
entgegen. M it  Hochachtung gez. F. PeiSker." 
S tim m t m it dem O rig in a l wörtlich »verein. 
Ohlau, den 30. M a i 1901. Polizei-Verwal­
tung I .  A. Stolzenberg, Polizei-Amtssekretär. 
Die einzig richtige A ntw ort an diesen Bieder­
mann Pcisker war allerdings die Veröffent­
lichung jedes skandalösen Schreibens.

—  Die Sozialdemokraten wollen sofort 
nach dem Zusammentritt des Reichstages 
wegen des Urtheils des Oberkriegsgerichts in 
Gnmbinneu eine Abänderung der M ilitä r -  
Strafgerichtsordnnng vom I .  Dezember 1898 
beantragen.

Kiel, 5. September. Das Kieler nnd 
Wilhelmshavener Seebataillon entsenden je 
zwei kriegsstarke Kompagnien zum Danziger 
Kaisermanöver. Die Trnppen gehen hente 
zur Vornahme von Vorübungen nach dem 
Lockstedter Lager. Die Abfahrt nach Danzig

Jahre älterer Bruder, an dem sie zwar m it 
ihrem ganzen warmen Herzen hing, hatte 
fü r sie nie ein freundschaftliches W ort, einen 
zärtlichen Blick gehabt, und in den Tagen, 
die auf das tranervolle Ereignis; folgte», be­
kam sie ihn überhaupt nur von weitem zn 
sehen, sie schien fü r ihn garnicht vorhanden 
zu sein.

I n  ihrem unbezähmbaren Schmerze über 
den Verlust der geliebten E ltern achtete sie 
erst nicht darauf; ja, sie bemerkte nicht ein­
mal, daß bei der Tranerfeier kaum einer 
von a ll' den vielen Menschen, die da ver­
sammelt waren, einen Blick der Theilnahme 
fü r sie hatte, daß man sie dafür aber m it 
einer gewisse« erwartungsvollen Neugier be­
trachtete, und selbst ihre liebsten Freundinnen 
sich garnicht »m sie kümmerten, sondern nur 
der alte, treue Freund des Hauses, Direktor 
Reinhard, sich liebevoll ih r zur Seite hielt.

Und dann war auch das vorüber nnd sie 
saß nach durchweinter Nacht in  ihrem luxuriös 
ausgestatteten Zimmer, die brennenden Angen 
in das seidene Polster des Sessels gedrückt, 
da meldete mau ih r, daß ih r Bruder sie zu 
sprechen wünsche. Wie sie den Kopf erhob, 
stand er auch schon vor ih r, gefolgt von 
D r. Reinhard, nnd nach kurzem Grüne nahm 
er sofort auf einem ih r gegenüber befindlichen 
Sopha Platz und forderte seinen Begleiter 
dnrch «ine Handbewegnng auf, das Gleiche 
zu thun.

»Ich habe D ir  eine M itthe ilung zu 
machen/ wandte er sich in seiner schroffen, 
kalten A rt zu ihr, .die D ir  sehr uner­
wartet nnd nicht gerade erfreulich sei» 
d ü rfte /

lFortsehnng folgt.)

m it dem Spezialschiff „Friedrich K a rl" erfolgt 
am 15. September.

München, 5. Anglist. Der Kronprinz nnd 
die Kronprinzessin von Griechenland sind m it 
Familie auf der Rückreise von Homburg nach 
Athen heute Abend hier eingetroffen.

Kaiserslautern, 5. September. I n  der 
gestrigen Generalversammlung des deutschen 
Protestantenvereins wurde beschlossen, aus 
dem 73 000 M ark betragenden Vermöge» 
des Vereins die Snmme von 25000 M ark 
als Diakonissenfonds abzusondern.

Zum Untergang des Kreuzers 
„Wacht".

Nach der „Post" erfolgte der Zusammenstoß des 
Kreuzers „Wacht" mit dem Linienschiff „Sachsen" bei 
der Ausführung reglementsmäßig vorgeschriebener 
und fast jeden Tag vorgenommener Formations- 
i'ibunge», und zwar als die eine Division sich an 
die Spitze der anderen fetzte und die als Aviso 
dienende „Wacht" ihren «euc» Platz einzunehmen 
suchte. Nach dem „Lokal-Anzeiger" wird die Schuld 
an dem Unfall auf die mangelhafte Steuerung 
zurückgeführt. „Die „Wacht" hatte vor dem Aus­
laufen der Nebnngsflotte am Dampfender Havarie 
erlitten, die in der kaiserlichen Werft beseitigt 
werden sollte. Die Werft hatte auch aufs schnellste 
Ersatztheile angefertigt. A ls diese eingefügt nnd 
der Apparat probirt wurde, zersprangen die Er- 
satziheile wieder. Zeit zur Neubeschaffnng war 
nicht vorhanden. Der Kreuzer mußte deshalb, 
da man mit dem Landrnder auszukommen glaubte, 
mit diesem allein auskaufen. Obgleich das Hand- 
ruder bei mehreren Manövern sich als zuverlässig 
erwiesen, versagte es diesmal im kritischen Augen­
blick". Der Versuch der „Weißenburg", die „Wacht" 
auf seichtes Wasser zn bringen, mißlang. Die 
„Sachsen" hat bei der Kollision ei» Leck im 
Kollisionsranm erhalten, welcher voll Wasser steht. 
Die Schwimmfähigkeit ist nicht beeinträchtigt. Der 
von der „Wacht" ausgesetzte Kutter -erschlug an 
der Schiffswand. Hierbei erlitt ein Matrose eine 
Beinverletznng.

Weiter wird noch berichtet: „Die „Weißen- 
bnrg" nahm die „Wacht" noch ins Schlepptau, 
das Schiff sank aber in 32 Minuten. Bei der 
Kollision war der Kutter der „Wacht" zertrümmert. 
Der Kommandant der „Wacht" stand als letzter 
neben der Flagge auf der Deck nnd sprang erst 
ab. als das Vorderschiff untertauchte. Die 
„Sachsen" erlitt am Bug Havarie und ging nach 
Danzig zur Reparatur. Die „Wacht" liegt 48 M tr . 
tief nnd gilt bei dieser Tiefe als verloren. Bei 
den Bergungsarbeiten zeichnete» sich namentlich 
die Mannschaften der „Sachsen" aus. Die „Wacht" 
wurde von dem Rammstrven der „Sachsen" 
zwischen dem Seizranm nnd dem Maschinenranm 
getroffen, wodnrch der Schott zwischen beiden 
Räumen zertrümmert wurde, die schnell Wasser 
füllten. Die Rettungsboote konnten des See­
ganges wegen nicht anlegen. Die Mannschaften 
sprangen anf das Kommando „Rette sich. wer 
kann", über Bord. nur der Kommandant, der erste 
Offizier nnd der SchiffSingenienr blieben bis zuletzt 
zurück. Der Zusammenstoß war unvermeidlich.ob­
wohl beide Schiffe die Maschinen mit äußerster 
Kraft rückwärts arbeiten ließen.  ̂ „

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Die zweite chinesische Sühnemission, welche 
die Entschuldigung wegen der Ermordung des 
ersten Sekretärs der japanischen Gesandtschaft 
in Peking aussprechen soll, ist am Donnerstag 
in Tokio angekommen.

Was die englische Regierung von China 
nach dem Abschluß des Friedens erwartet, 
darüber hat sich am Mittwoch der S taats­
sekretär des Inne rn  Nitchie in Nottingham 
bei einem zu Ehren der Handelskammern 
veranstalteten Bankett in einer längeren Rede 
ausgelassen. Nitchie führte aus, die Regierung 
wünsche nicht, China eine größere Entschädi­
gung aufzubürden, als es ertragen könne. 
Redner erklärte weiter, er halte es fü r wahr­
scheinlich, daß der Friedensvertrag an einem 
der beiden nächsten Tage unterzeichnet werde 
und betonte, daß die Regierung versucht habe, 
einen Antheil an den Eiscnbahnkonzessionen 
zn erlangen. Indessen erwarte er größere 
Resultate von der Erschließung der Wasser­
straßen, als vom Ban von Eisenbahnen.

Wie „Wolsfs Bureau" am Mittwoch aus 
London berichtet, veröffentlicht das Indische 
Amt ein Schreiben des Feldmarschalls Grafen 
Walderiee an den General Gaselee aus Anlaß 
der Niederlegnng des Oberkommandos. Graf 
Waldersee spricht Gaselee seinen aufrichtigen 
Dank fü r die loyale und ritterliche Unter­
stützung aus, zollt der vortrefflichen Ver­
fassung nnd kriegerischen Haltung der britischen 
Trnppen seine Anerkennung nnd giebt der 
Hoffnung Ausdruck, daß die gemeinsam in 
China verlebte Zeit die treue Kameradschaft 
zwischen den Offizieren nnd die Waffenbrüder­
schaft der beiden naheverwandten Nationen 
befestigt habe.

M ittheilungen des Kriegsministerinms über
die Fahrt der Truppentransportschiffe: Dampfer
„Erzherzog Franz Ferdinand" 1. September 
Colombo an, 4. September ab. Dampfer 
„S tu ttg a rt"  4. September P o rt Said an 
nnd ab. Dampfer „Tucunan" 3. September 
Colombo an, 4. September ab. Dampfer 
„B a tav ia* 4. September an Suez.

Der Krieg in Südafrika.
D ie Proklam ation des Generals Kitchener 

hatte, so giebt nunmehr auch das „Bureau  
Nenter" zn, bisher keinen sehr nennenswerten 
Erfo lg . Inzwischen erlaubten die Behörden

den Frauen der noch im Felde stehenden 
Buren, ihre Männer zu besuchen, nm sie. 
wie sie es selbst verlangt hatten, anf die 
Aussichtslosigkeit eines weitere» Wiederstau- 
des aufmerksam zu machen.— Das erscheint 
nicht recht glaublich angesichts der bisherigen 
tapfern Haltung dieser Frauen, die ihre 
Männer »um energischsten Wiederstand auf­
gefordert haben.

I n  der Kapkolonie ist es den Engländern 
bisher nirgends gelungen, etwas Ernstliches 
gegen die überall umherstreifendeu Buren- 
trupps ansznrichteu. Aus Matjesfontein w ird 
vom Mittwoch berichtet: ScheepersKommando, 
das noch immer von Oberst Alexander ver­
folgt w ird, hat sich nach Norden gewandt. 
Es hat anscheinend den Zug in die südlichen 
Distrikte der Kapkolonie aufgegeben,' da 
Scheepers unter den bnrenfreundlichen A fr i-  
kandern nicht die erwartete Unterstützung ge­
funden hat. — Therons Kommando, welches 
in Verbindung m it demjenigen Scheepers 
operirt, wurde von 250 Mann Lokal- und 
Kolonialtrnppen angegriffen und e r litt geringe 
Verluste. —  Wahrscheinlich hatten die Eng­
länder größere Verluste erlitten, die natür­
lich verschwiegen werden.

Jetzt w ird  mich aus Britisch-Betschuana- 
land das Vorhandensein von Bnrenkommandos 
bekannt durch folgendes Vorkam,»niß: Am 
2. d. M . wurde ein Panzerzng bei der Ein- 
fahrt in die S tation Tanngs dadurch zum 
Entgleisen gebracht, daß Eingeborene die 
Weichen falsch gestellt hatte». M an glaubt, 
daß es sich um Verrath handelt, weil die 
Buren in  der Nähe stehen. D re i M ann 
wurden getödtet und fünf, darunter ein Offizier, 
verlebt.

Die Vollstreckungen von B lutnrtheilen 
englischer M ilitärgerichte nehmen ihren F o rt­
gang ungeachtet der dadurch bei den Kap- 
Buren immer mehr zunehmenden Erbitterung. 
Aus M iddelbnrg berichtet vom Mittwoch 
das „Neutersche B u reau ": Zwei Ausländer 
nnd ei» Aufständischer, die in Kamdebo ge­
fangen genommen und in Graafreinet abge­
urthe ilt waren, wurden heute in Kolesberg 
erschossen. —  I n  P rä to ria  wurden zwei 
Bnren vor das Kriegsgericht gestellt, die 
eingestanden hatten, daß sie sich dem Feind 
angeschlossen haben. Das Urtheil wurde ver­
schoben.

Recht bezeichnend ist folgende Meldung 
aus Pietermaritzbnrg. 4. September: Der 
Premierminister erklärte in  einer Wahlrede, 
die Regierung von Nata l habe eine erhebliche 
Erweiterung ihres Gebietes durch Einverlei­
bung eines großen Bezirkes» der jetzt zn
Transvaals »nd zu dem Oranje Freistaat 
gehört» verlangt. —  Dabei sind die Engländer 
garnicht einmal Herren des Gebietes; aber 
sie verfügen darüber, als ob sie es schon 
hätte». _________ __________________ __

Zum Gumbinner Mordprozetz.
Der in Gumbinne» wegen des Attentats anf 

den Rittmeister v. Krosigk znm Tode vernrtheilte 
frühere Dragonei-Unteroffizier M arte» ist nun­
mehr wirklich nach Danzig gebracht worden. 
Mittwoch Nachmittag ist M ärten in das Danziger 
Militärgesängniß eingeliefert worden. Da dort 
nur solche Gefangene eingeliefert werden, die bis 
zn einem Jahre Gefängniß zu verbüßen haben, 
dürste auch M arte» znr Verbüßung der einjährigen 
Gefäiignißstrafe. die er wegen Fahnenflucht er­
halte» hat. nach Danzig gebracht worden sein.

Aus Berlin wird geschrieben: „Sollte die Re­
vision durchgehen, nnd hiermit ist nach privaten 
Aeußerungen höherer Militärpersonen ziemlich 
sicher zn rechnen, so soll ein hervorragender Ber­
liner Vertheidiger herangezogen werden. Zahllose 
Bürger wollen sich an einer etwaigen Sammlung 
znr Aufbringung des Lonorars betheiligen. I »  
der Angelegenheit selbst wird unausgesetzt M aterial 
gesammelt. Das Berliner Detektivburean „Fides" 
hat mehrere Beamte» nach Giimbinnen entsandt, 
die im Interesse von Märten nnd Hickel die 
neuesten Spuren verfolge». Neuerdings haben die 
Ermittelungen ergebe», daß auch eine Zivilperson 
den Mord begangen haben kann."

Provinzialnachrichten.
Culm, 5. September. (Zweite Marrstelle.) I n  

er hiesigen evangelische» Kirchengemeinde wird 
nm I .  Dezember d. Js . eine zweite Pfarrsteue

Strasburg. 5. September. (Besitzwechselff Das 
ln Kreise StraSbnrg belesene Vorwerk Bachor 
rit eine», Areal von 750 Morgen hat. wie der 
Dziemiik Knjawski" berichtet. Herr Josef Trns- 
awka käuflich erworben. Der bisherige Besitzer 
icses Vorwerks war ein Deutscher.

Gchlochau, 4. September. (Schwer verwundet) 
inrde am Mittwoch voriger Woche der Arbeiter 
»d Schweinesiitterer Anton Prodzinski aus 
isiewo von dem Förster O. Derselbe be­
leckte, daß verschiedene Nächte hindurch je- 
mnd seine» Kartoffeln eine» Besuch abstattete, 
sn der Nacht znm Mittwoch Patzte er anf nnd 
ah», war. daß in seinen Kartoffel» wiederum einer 
nihlte. I n  der Meinung, es sei ei» Wildschwein, 
hoß er sein Gewehr ab und traf den Anton 
Zrondzinski. M i t  einem lauten Aufschrei fiel ver­
übe znr Erde. Die Kugel war unterhalb des 
echte» Lunge,tflügels durchgegangen. Neben dem 
jerwnndeten stand ein Korb mit Kartoffel», etwa

Scheffel groß, gefüllt, die derselbe ausgehackt 
atte I n  seinerBehansnng wurden etwa 6 Scheffel 
Kartoffeln gefunden, die von den nächtlichen Dieb- 
sihlen herrühren sollen. ProndzinSki ist wegen 
)iebstahl schon mehrfach bestraft bestraft.

Neuenburg, 3. September. (Die Arbeiten am 
ffrchba» eingestellt.) Am Sonnabend sind die 
lrbeiten am Kirchbau eingestellt worden, da es

au den erforderlichen Ziegeln fehlt, die nicht zu 
rechter Zeit bestellt sind. Gemeiiidekirchenrath »nd 
Gemeindevertretung sind an der Verzögerung des 
Banes nicht schuld.

Dirschau. 4. September. (Znr Bewältign»« des 
Eisenbahn-Verkehrs während der Manöverzeit) 
sind nach Dirscha» 44 Reservelokomotiven aus ver­
schiedene,lEisenbahndirektionsbezirke» beordert nnd 
hier bereits eingetroffen «nd untergebracht. Welch 
ein gewaltiger Eisenbahnverkehr z. B. am 19. d. 
M ts., dem letzte» Manövertage. z» bewältigen ist. 
kann man daraus ersehen, daß in wenigen Nack- 
Mittagsstunden von Dirschau und den nahe» Nach­
bar-Stationen in unserem Kreise (Pelplii', Subkan. 
Swaroschln) außer den fahrplanmäßige» Personen- 
zügen nicht weniger als 60 Militär-Sonderzüge 
""ch der Richtung Königsberg abgelassen werden 

O rt kurz hintereinander vassiren.
September. (Zn den Kaisertagen.) 

Für Königsberg kam hente früh nm 4'/« Uhr ein 
Soiiderzug mit Pferden und Wagen aus dem 
königlichen MarstaN von Berlin hier a». Der 
Souderzug fuhr nach kurzem Aufenthalt seinem 
Ziele zn. Die Reitpferde des Kaisers brachte ei» 
anderer Sonderziig. der nach 8 Uhr hier eintraf, 
nach Königsberg. Nachdem das Kaiservaar die 
ostprenßifche Provinzialhanptstadt verlassen hat, 
werde» Pferde »nd Wagen nach Dirschan bezw. 
Danzig übergeführt. Der russische Minister des 
Auswärtigen reist heute mit dem o-Zuge. der 10 
Uhr abends in Elbing eintrifft, in besonderem 
Schlafwagen von Petersburg nach Berlin.

Danzig, 5. September. (Verschiedenes.) Prinz 
Friedrich Leopold von Preuße» ist gestern vom 
Trnppen-Uebniigslagcr Haminerstein kommend in 
Langsuhr bei Danzig eingetroffen, nm hier vor­
läufig Aufenthalt zu nehme» und dann als Gast 
des Kaisers dem Kaiserinaiiöver beizuwohnen. 
Seilte Vormittag begab sich Prinz Friedrich 
Leopold mittelst Equipage zunächst in die nächste 
Umgebung von Langfnhr und stattete auch kurze 
Zeit unserer Stadt einen Besuch ab. — Die ge­
summte Uebnngsflotte wird morgen M ittag  anf 
der hiesigen Rhede erwartet. Während die großen 
Schlachtschiffe dort vor Anker gehen werden, laufe» 
nachmittags die Aufklärnngsschiffe, die Avisos und 
die Torpedobootsflottille in den Hafen ein und 
legen dort an den für sie bestimmten Plätzen an. 
Das Torpedoboot „S 102" ist als Vorbote der 
Manöverflotte hente (Donnerstag) Vormittag an 
der kaiserlichen Werft in Danzig eingetroffen, 
während um 9'/« Uhr der Panzer „Sachsen" in 
Nkttfahrwaffer erschien. Die „Sachsen" ist der 
Panzer, der bei Arcona mit der „Wacht" kolli- 
dirte. Bei den Landungsmanövern werden »M 
Weichselmiindungsgebict auch Torpedoboote er­
scheinen. die indessen infolge der Wafferverhält» 
»iffe der Weichsel nur eine beschränkte Verwendung 
finden können. Die Zusammenknifft des Kaisers 
mit dem Zaren findet am 11. September aus hoher 
See in der Höhe der Halbinsel Heia statt; der 
Zar kommt an Bord der Yacht „Standart", 
während Kaiser Wilhelm ihm mit der „Hohen-

forderuug . . .  ___________ ____________ .
Häuser für den 14.. 15. nnd 16. September- Die 
Stadt wird für eine angemessene Ausschmückung 
der öfientlichen Plätze und Gebäude Sorge trage», 
an die Bürgerschaft richtet der Magistrat die 
Bitte, auch ihrerseits dnrch Flaggen und sonstigen
Säimnck inSbesonvere den Strafen. Urelrb« düv
Kaiserpaar passiven wird, ein festliches Aussetzen 
zu verleihen. -  Der freisinnige „Danziger Courier . 
der im 20. Jahrgang erschien und in früheren 
Jahren eine ziemlich grobe Verbreitung hier unv 
in der Umgebung hatte, hat mit dem heutigen 
Tage seirr Erscheinen eingestellt.

Danzig. 5. September. (Verschiedenes > _ZlN 
Auguste Bcktoria-Stist. das nenerbaute Siechen 
bans ans Nengarten. weiches bekanntlich «W / -  
Oktober eröffnet wird. w»d Herr Dr. MagnusieN 
die ärztlichen Funktionen übernehmen. — Probe« 
weise rmigirt jetzt täglich von, Hanptbahnhose 
nach dem provisorischen Bahnhöfe anf der kais-r- 
liche» Werst ein sogenannter Kafferzug. der tue- 
selbe Länge hat wie der kaiserliche Hofzug. 
Wegen Beestoßes gegen den Kanzelparagraphen 
von der hiesigen Strafkammer, wie schon kurz S' 
meldet, der katholische Pfarrer THSzhnSki ansG '- 
Starsi» im Kreise Putzig -n einem M onat FcftuuK»
Host ver»,theilt worden. Auf Beschwerde von
meiudemitgliedern an den Obrrpriisidrnten ho" 
der Bischof zn Pclplin verordnet, daß im 
sechs deutsche Gottesdienste in Starfln  abgehalten 
würden. Am 23. Dezember brachte der Pfarrer 
diese Verordnung in der Kirche »"> U nntm ß der 
Gemeinde mit dem Bemerken, zu Weihnachten 
pflege jeder seine Kinder zu beschenken: anch der 
Gemeinde Starsin sei «in Geschenk geworden, da» 
aber den Geineindenntgliedern wenig Freude be­
reiten würde. An den zweiten Weihnachtsfeier 
tage», wen» deutsche Predigten gehalten würbe«- 
fiel sonst die polnische Predigt überhaupt aus-A n  
lebten zweite» Weihnachtsfeiertag h i-lt d - r A 'U  
klagte zuerst eine Polnische P r-d > a t"N d th e ff
nnkli bkrkn Vöknblgnng nilt» onb Er si(b erst stär»E 

nd da». W  werde. I n  der Kirche
blieben etwa 80 Personen, darunter auch solche, 
die polnisch sprechen. Diese fragte der Angeklagte, 
ob sie auch die deutsche Predigt höre» wollte», 
worauf sie die Kirche verließe». Jetzt blieben >»w 
wenige Personen zurück. Der P farrer erklärte, 
vor leeren Bänke» nicht zu predigen, und hie.» 
keinen deutschen Gottesdienst ab. .

Zvppvt. 4. September. (Badefreqnenz.) D«» 
heutige amtliche Badeliste meldet 10251 K n r g E

Allenstein.5. September.- (36 Veteranen im 
sigen Kreise ist eine Beihilfe von je 10 Mk- mo»lff, 
lich gewährt worden, die nachträglich vom I- Apr" 
d. Js . ab zahlbar ist.

Jnsterburg. 4. September. (Aus dem Manöver 
Gelände) sind gestern Mannschaften vom Juso» 
terie-Regiment N r. 147, die an Ruhr und TU tM »  
erkrankt sein sollen, in das hiefigr G a rn is o n lE  
reih gebracht worden. ^

Königsberg. 5. September. (Zn den Kai".»  
tagen.) Se. Königliche Hoheit Prinz Albrecht
heute Abend hier eingetroffen. — Znr Verstärk'» ß
der Schlitzn,amffchast in Königsberg reiste» ah 
Offiziere und 169 Berliner Schutzleute h e u te '', ,  
hierher. — Znm außerordentlichen Kammerv»' 
dienst bei Ih re r  Majestät der Kaiserin w E '  . 
des Manövers 1901 sind für Ostpreußen belob« , 
Kammerherr G raf Dohna-Waldburg in Seepo' , 
nnd Kammerherr Graf Eulenbnrg m GaU«'"

Jnvwrazlaw. 5. September. (Feftgenow»' 
wurde der Kellner Olejnik. welcher '»  Thor» <» „« 
Logiergenoffe» eine Uhr mit Kette und ve»sch«c 
Kleidungsstücke im Werthe von über 50 
wendet hatte. Bei der polizeilichen R«»"



Wurde» sämmtliche Sache» noch bei ihm gesunde», 
beschlagnahmt nnd dem Gestohlenen zurückgegeben.

Aus der Provinz Pose». 5. September. (Die 
AnsiedelttngSkommission) hat. wie der „Orendow- 
mk" berichtet, das Gut Welke bei Kiekrz ange- 
kanst. Besitzer war Herr Paul, ein Pole. Das 
Gut umsaht etwa 1200 Morgen. ^

Ttettin. 8. September. (Brand.) I n  der „Poni- 
mrrschrn Papierfabrik Lohenkrug zu Sohenkrng" 
M gestern Abend Feuer ansgebrochen. durch welches 
Ust°wnrd des Etablissements in Asche ge-
,„^'ssa i. P-. 3. September. (Der Gosthner Kra- 
»>«?, dor Gericht.) Der S taatsanw alt halt die 
«nriage in vollem Umfange aufrecht und bean- 

gegen Kolendowicz 2 Monate, gegen Ko- 
imcziih 4 Monate, gegen Dabinski 1 Monat Ge- 
'?»Ü»ih. gegen Hojnackl 50 Mk.. gegen Buszewicz 
klile» Verweis, gegen Propbst v. Jackowsk, 60 Mk.» 
«kge„ Dudka aus Freisprechung. Säuimtliche An- 
ueriagte» wnrden freigesprochen.

Westpreutzisches Provinzialfest 
für innere Misston.

D t..E v la n .  4. September.

skl'Ä Ä e  ^  Nir äussere Mission
ei» Festk e d angelegt. Fahne» nnd Lanbgewinde 
«rußen die van nah und fern herbeigeeilten Fest- 
kaste. Am Dienstag begann das Fest mit einem 
Gottesdienst in der schönen renovirten Kirche, 
vier predigte Herr Missionar B a h n  er von der 
Baseler Missionsgesellschast. ein Missionsveteran, 
der mehr als 30 Jahre im Missionsdienst ge- 
> i»n^  »nd -war an der Goldkiiste 20 Jahre 
ver^u"? w Kamerun. Gesänge des Kircheuchors 
als die Feier. Die Kollekte ergab mehr­
en, k» Mk. Am Abend fand im Schiitzenhanse 
'  ,̂.«rk besuchter Familienabend statt. Hier
berkchttte

^>» Jahre 1888 hat die Rheinische Missions- 
Uellschaft begonnen, besondere Aerzte in ihrem 
Bleuste auszusenden; augenblicklich 5, darlmter 2 
!>ach China. Dort besitzt sie ein großes Hospital 
>» Tnngknn. einer großen Kreisstadt im Kanton­
kreise. I n  den öffentlichen Sprechstunden, die 
dreimal wöchentlich stattfinden, suche» viele 
Tausende Rath nnd Hilfe. Daneben ist man be­
strebt. eingeborene Aerzte ansznbilden. Sodann 
berichtete Missionar Coldi tz über die Misston der 
Brüdergemeinden auf der Moskitoküste in Zentral- 
Swtt?«... K ^r hat die Brüdergemeinde auf 15 
Zum M .5 b e r  5000 Jndianerchristen gesammelt.

berg der Shnodalvertreter im Kreise Rosen- 
lung'. di,°ttete den Bericht. Die Hanptversamm- 
einer ers>°5 .chfalls stark besucht war. wurde mit 
E b e l.M ^n d e»  Ansprache des Superintendenten 
sitzende» ."denz eröffnet. Der Bericht des Bor- Missio,,, konnte feststellen, daß es mit der 
kreulich n"g5,k.^.''lcht nur In der Heidenwelt er- 
Vaterland/*"«*^ k>ehe. sondern a«ch in unserem 
37(M Me n. En unserer Seimatsprovinz. 
die MiMn.?'-'b "1 Westpreuße» im Jahre ,900 für 
den «Ä?"?u>aekammen. etwas über 5 Pfg. auf 
Festanb5iik-." .rvangrlische,, Bevölkerung. Als

M 'det. nnd der Ortspfarrer v Hü l f e , ,
Dk-Ehlan. dii sich 

r°«fere,,z i» rn.?- ? W am m liing  der Missions- 
Bon de,  ̂ Manen, begrüßen zu können.

dE°^U->"aren 177 Mk. für Berlin l be- 
-» te r» ,« ?  Betrag wurde „ . gleichen 

Vertretenen in der Sanptversammlung

V or§^°^chse> krSchiitzenhanse brachte noch 
n .w "n ^  der M issionare B o h n e r  nnd C o l d i t z

^ ok aln achrtch ten
... Werk» Thor«, 6. September 1901. 
"Elster ^st.klieu.) Der Regierungs-Bau- 
llltd Betiie,,?-^"» Danzig ist zu... Eifenbahnbau- 

Der », .mspektor ernannt.
Fordo» j^g.ern.igs - Baumeister Wiudschild in 
bisherig?,, s? ? » "  vorläufiger Belaffnng in seiner 
rriiauiit m^^lluug znm kbnigl. Wafferbaninspektor

bereist s t / K u r t  Mnsal aus Sprem- 
Werder verKt' LgbeAm-desgerichtsbezirk Marieu-

B --k .« v itz '?^  F-ib Max GeorgZ M SL S L S
MZNA-M--

w "" lAh^b' «Egeiiiib .̂ .Wilhelmstraße 7. Ecke 
Vorsitz t,, r j x„ ?ber der Artilleriekaserne.sr«u>ms,ath^vi,,^^>>V r , , f ,, „„.) u„ter dem 
ge» Ghinuan.Dr. C a N , , . ' H e r r »  Re° 
Eiche Alii»,...:^? nun land heute an. hiest-

die münd-

^bit..rientrn.Kom,ners°ft^

— (Der  L a n d w e h r v e r e i » )  begeht am 
morgigen Sonnabend in. Viktoriagarten die 
Sedanfeier durch eine Festlichkeit, die in Konzert. 
Theater nnd Tanz besteht.

— (Di e  F i r m a  P e t e r s i l g e ) .  welche seit 
länger als hundert Jahren in Thor» besteht, eröff­
net am Sonnabend im Schiitzenhanse, Schloßstratze 
9 ei» Tapisserie- und Knrzwaaren-Geschäft. nach­
dem dasselbe wegen anderer Unternehmungen ..»-

L Ä T > n N " s ° » ° 2 ° ^
S ch iÄ  atz k von ^  Kran Geiger in
An«, neu Breis von 35000 Mark a» Herrn Culm iür den ^e .s^ v o . .^ ^z^w ski verkauft
worden" DiV'Ueber nähme findet voraltssichilich

^(Som m 'ert*"eater.) M it einem der alt- 
beliebteste» Repertoi.stücke, dem treffliche» Lust­
spiele „Hasemanns Töchter" von L'Aronge wird 
sich am Sonntag den 8. d. M ts. die Theater-gesell­
schaft des Herrn Direktor Harnier nach drei­
monatlicher Spielzeit von Thorn verabschieden. 
Diese drei Monate sind eine nicht leichte Zeit für 
die Direktion Harnier gewesen, aber sie hat sich 
doch durchgearbeitet nnd ist damit zu einem E r­
folge gekommen, wie ihn andere Theaterdirektione» 
hier in den vorangegangenen Jahren nicht 
erringen konnten. Herr Direktor Harnier hat 
sich hier als ein tüchtiger Bühnenleiter erwiese», 
der strebsamer Künstler »nd gewiegter Geschäfts­
mann zugleich ist. Möge dem Direktions- und 
K.'instlerpaare Harnier am Abschiedsabend, welcher 
zugleich der Ebrenabend für den trefflichen Konnker 
des Sarnier'schen Ensembles Herrn R»d. Rudolphti 
ist, ein ansverkanstcs Sans Zeugniß von der 
Shmpathie gebe», die es sich be. «nserem Theater- 
pnblikum erworben. Die Direktion Harmer hofft 
im nächste., Jahre hier ernten zu können, was sie 
in diesem Jahre gesäet. Vielleicht kommt sie auch 
schon im Winter z» einem kurzen Gastspiel wieder. 
' " ' - " P o l i z e i l i c h e s . )  I n  Polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Ges unde  n) an der Weichsel zwei Schlüssel 
in der Breitestraße eine nene Zahnbürste. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (Van der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Weichsel". Kpt. Ulm, mit 1200 Ztr. div. 
Gütern nnd 4 bei. Kähnen im Schlepptau von 
Danzig, ferner die Kähne der Schiffer F. Gra- 
szewicz mit 108 Faß Petroleum nnd 3050 Stück 
schwedischen Pflastersteinen von Danzig. A. Kop- 
czinski mit 2500 Ztr. dw. Gütern. M. Sommer- 
feldt mit 1600 Ztr. Harz. L. Sciesniewski mit 
2400 Ztr. Farbholz von Danzig „ach Warschau. 
W. Swierstnsk. m.t 2300 Ziegeln von Zlotterie, 
B. Rnjecki m.t 2300 und Chr. Derke nilt 2200 
Ziegeln von Antonlewo., Abgefahren: die Kähne 
der Schiffer H. Uckert mit 2300 Ztr. Bretter nach 
Spaudau. Joh. Polaszewski mit 2100 Ztr. Hafer 
»nd L. Jaukowsk, mit 2000 Ztr. Gerste »ach 
Berlin.

Wafferstand der Weichsel bei Thor» am S. 
September früh 0.68 M tr. über 0.

Aus den. Kreise Thorn, 5. September. (Von 
einem recht herben Mißgeschick) ist der Lehrer 
Lerr Neumann in Nawra betroffen worden. Bei 
einem Gesellschaftsspiel im Schulgarten hatte er 
vor einigen Wochen das Unglück, auf ebenem 
Boden ein Bein zu brechen. Nachdem er soweit 
hergestellt, daß er den Unterricht wieder aufnehmen 
konnte, hat er jetzt znm -weiten Male das Bein 
gebrochen und muß wieder das Bett hüten.

k Nenbruch, 5. September. (Unfall.) Der Ein­
wohner Minkoleh von hier war am vergangene» 
Montag in Thor» gewesen, um sich Saatgetreidc 
zu holen. Auf dem Heimwege hatte er sich so be­
trunken. daß er in der Dnnkelheit «inen falsche» 
Weg ging »nd auf demselben liegen blieb. Er­
würbe von einen. Wagen überfahren; die Räder 
ginge» ihm über den Leib und über den einen 
Arm. M. schleppte sich »och bis »n einem Gehäft 
und verbrachte die Nacht, sch.ner verletzt. ,,, einer 
Scheune. Am Dienstag des Morgens machte er 
sich auf den Heimweg nnd gelangte gegen Abend 
in seiner Wohnung in einen, bedanernswerthe» 
Zustande an. Heute wird er in das Krankenhaus 
nach Thorn gebracht. An seinem Auskommen wird 
gezweifelt. Der Besitzer des Wagens ist bis jetzt 
noch nutzt ermittelt.

Maiinikisalttges.
( Z u  e i n e m  b l u t i g e n  Z u s a m m e n  

s to ß )  zwischen einen. O ffizier in U niform  und 
einem R eferendar, der N eservelen tiian t ist, 
kam es am D ienstag in  Frankfurt a . M . D er  
V organ g  trug  sich vor dem Haiise K ronberg- 
straße 3 5  zu. Um 4  Uhr n achm ittags, so be 
richten A ugenzeugen, fuhr dort der Osfizier 
m it einer D am e in  einer Droschke vor. D a s  
P a a r  ging in das H a n s. w ährend der W age»  
w artete . Gleich darauf kamen drei H erren i»  
Z iv il e ilig  zu dem Hause und besetzten die 
T h ü r. A Is das P a a r  nach kurzer Zwischen­
zeit a u s  dem Hause kam, vertraten  ihm die 
D re i den W eg nnd der R eferendar griff den 
Osfizier m it Stockschlägen an. D er  Ueber 
fallene zog den S ä b e l, hieb auf den G egner  
ein und verw undete ihn. D er Kutscher sprang  
dazwischen «nd verhinderte w eiteres B lutver­
gießen. Nach späteren Berichte« handelt es 
sich um den L eutnant W eiland  von, 168 . 
hessische» R eg im en t und den R eferendar W alter. 
D a s  Renkontre begann b ereits i» , B u reau  
ein es S ch ied sm a in is , zu welchen, W alter in  
einer B eleid ignngssache gegen eine D am e ge 
ade» w a r, und setzte sich b is  auf die S tr a ß e  

fort. D ie  B ele id ig te  erschien in B eg le itu n g  
)es O ffiz iers, der zugleich a ls  Z euge fnngirei, 
o llte. W alter soll bereits während der V er-  
iand lim g den O ffizier wörtlich beleid igt und 

Iieim V erlasse» des B u rea u s  m it seinem Stock  
au f ihn zugeschlagen habe», w orau f L eutnant 
W eiland  seine», G egner mehrere S äb elh ieb e  
auf den Kopf »nd in s  Gesicht versetzte, die 
'ich jedoch a ls  nicht gefährlich erw iesen. E i»  
herbeigeholter Schutzmann machte der S zen e

ein Ende. Auch der Osfizier hat sichtbare 
H iebw unde» davongetragen .

( E in  g r ä ß l i c h e s  F a m i l i e  u d r a m a )  
hat sich in  Offeubach zugetragen . I n  der 
M ittw och N acht hat die in  der W asserhof- 
straße wohnende W ittw e desE isenb ahu b etrieb s-  
sekretärs Ullrich ihre 4  K inder, zw ei K naben  
im  A lter von 11 und 2 ' / ,  J a h ren , sow ie vor  
acht T agen  geborene Z w illin g e , erdrosselt nnd  
sich dann selbst erhängt.

(Ernste nnd hei tere Eri  „ nernngen  
e i n e s  b a y e r i s c h e n  C h i n a s o l d  a t e » )  ver­
öffentlicht ei» M itarb e iter  der „M üiich. Nach­
richten". D ro llig  ist die Thatsache, daß die 
T ruppen der verschiedenen K riegsm ächte sich, 
w enn jedes andere V erstän d ign n gsm ittel er- 
so lg lo s  b lieb, chinesisch m it einander unter- 
hielten , d. h. m it H ilfe der Sprachbrocken, 
die sie sich im  Verkehr m it den „Kulis" an­
geeignet hatten . B e i dem Kauderwelsch der 
verschiedenen Sprachen spielte der unfrei­
w illig e  H um or m itunter eine große R o lle . 
S o  machte ein K uli am  N ordthor, sobald er 
eine» O ffizier kommen sah, vorschriftsm äßig  
d as den Deutsche« abgeguckte H onneur und 
sagte dazu ganz ernsthaft in  gut verständ­
lichem Deutsch: „Ich bin der H answ nrscht 
der Nordthorwache." Ir g e n d  ein Ulkbrnder 
hatte ihm  beigebracht, daß das die m ilitärische  
B egrü ß un g  sei. Ih r e n  H an sk n lis gaben die 
S o ld a te n  durchwegs deutsche Spitznam en, so 
„Moritz" bei der 5 . K om pagnie, „ Jo n a s"  
beim Z ahlm eister, „T hom as" beim 2 .B a ta illo n ;  
andere heißen „Leo" (dieser erh ielt später 
w egen D iebstah ls eine Tracht P r ü g e l) , „Linde­
mann" (am  O stthor), „ S a n l"  (4 . K orporal­
schaft). „Wunderschön" hieß einer s e in e s ,g e -  
schneckelten" G an ges w egen . Leo erhielt ein ­
m al eine alte M ilitärm ütze geschenkt, m it der 
er hernm stolzirte und H onneurs machte; a ls  
ein Osfizier ihm  die Mütze konfiSzirte, w ar  
er untröstlich. W ie ein ige andere w ollte er 
anfänglich unter allen  Um ständen m it nach 
Dentschland. W enig  erbaut zeig t sich der 
brave Chinakrieger von den C hinesinnen. 
„ D es sän so G 'steller", m einte er, „da w oaß  
ma' erscht, w a s  m a in  Dentschland hab'»,! 
D ie G'sichter wär'«, gar net am al so ohne 
und d' H aar , aber aug'stricha san 's ganz dick, 
nacha das G 'w and, de w eite»  Hosen m it a 
par Stecker! drin», und erscht der G an g . 
M ir  ha'm h a lt a llem al g'sagt, da kummt 
w ieder so a G oaS daherg'hnpft!" U ebrigenS  
sind die Chinesinnen ziemlich scheu und ver­
steckten sich, w o sie konnten. I n  T iensin  haben  
aber dann die K u lis  Chinesinnen in s  Lager  
gebracht oder die S o ld a te n  zu de« sogenannten  
„Fam ilienrestaurantS" geführt, vor denen  
chinesische Schönheiten  nach land läufigen  B e-  
griffen die K rieger anlockte». Auch sie sind 
sehr stark geschminkt, haben an beide» S e iten  
der S t ir n e  schwarze markstückgroße Flecken 
aufgem alt nnd die Lippen dick m it rother  
F arbe beschmiert. Nach der Versicherung des 
K riegers möchte keiner seiner W affenbruder 
eine Chinesin heirathen, „nnd hättS w a s  der 
W elt" , schon des Ganges wegen nicht. M ehr 
Sympathien schiene» die Sirene» für „ufere 
Leute zu haben, denn auch sie w ußten bald  
-»  sagen „cko ckom-gua x in g  lrauäi" (Deutscher 
S o ld a t  gut)._____

Neueste Nachrichten.
Danzig, 6. September. Prinz Tschun. der chi­

nesische Sühnegesandte, wird auch an dem Kaiser- 
manöver theilnehme». Im  „Danziger Hof" traf 
gestern Nachmittag eine Depesche ei», wonach für 
den chinesischen Pnnzen «nd sein Gefolge Wohnung 
bestellt wurde.

Königsberg, 6. September. Das Wetter ist 
prächtig, in der Stadt, welche reichen Flaggeu- 
schmnck trägt, herrscht lebhafte Bewegung. Die 
Festftraße vom Bahnhof bis z»m Schloß ist von 
einer fortlaufenden Reihe von Flaggenmasten ein­
gefaßt» welche durch Guirlanden verbunden sind. 
An, Eingang z»r Kaiserstraße, wo der Kaiser von 
der S tadt begrüßt wird. ist eine große Ehren­
pforte erreichtet, zu deren Seiten sich Bühne» er- 
hebe». Die Uebergäiige über die Arme des Pregel 
sind besonders geschmückt.

Berlin. 5. September. Prinz Tscknn stattete 
im Auswärtigen Amt dem Staatssekretär Frei­
herr» von Nichthofe» eine» Besuch ab. de» der 
Staatssekretär alsbald erwiderte.

B er lin , 6 . S ep tem b er. I n  der gestrigen  
ersten S itzung der S tad tverord n eten  nach 
den F erien  gedachte der Vorsteher D r. L anger- 
han s in  w arm en W orte»  des H inscheide»- 
der K aiserin Friedrich. — D ie M org en b lä tter  
berichten: B e i der B erath u n g  der V orlage  
betreffend die W ahl des zw eiten  B ü rg er ­
m eisters em pfahlen in  der S tad tverord n eten ­
versam m lung die V ertreter der Fraktionen  
der a lte»  Linken, der neuen Linken «nd der 
Sozia ldem okrateu  die W ied erw ah l des S ta d t ­
ra th s K aufm ann. D ie  V ersam nilnug beschloß, 
die W ahl auf die T agesord n u n g  der nächsten 
Sitzung zu setze» und von einer Ansschnßbe- 
rathnng abzusehen. —  Nach de» M orgen- 
blattern ist d as Befinden des G eneralobersten  
von Hahnke ein ganz norm ales. —  D ie „Post"  
m eldet: E in  G enesungsheim  für ihre A nge­
stellten w ill ein hiesiges H a n d e lsh a u s er­
richten. Dasselbe soll im  G ebirge oder an  
>er S e e  errichtet werden und w ährend des 

S om m ern r la u b es ihreA ngestellten  beherbergen. 
—  D er „Lokalanzeiger" meldet: Auf Beran-

lassnug der S taa tsan w a ltsch a ft w urde in  
O porto ein F reiherr von R othschild-Panten  
verhaftet, der von den deutschen B ehörden  
w egen  B e tr u g e s  nnd Urkundenfälschung, von  
Zürich a u s w egen  M o rd es verfo lg t w urde. 
D er F reih err  steht im  Verdacht, in  Zürich 
einen M ünchener n am ens E lem ent erm ordet 
zu haben. — D er „Lokalanz." m eldet ferner, 
der S y n d ik u s des Schaaffhansener Bankver«  
e in s  D r . Leist, welcher sich eine K ugel in  den 
Kopf schoß, sei gestern seinen Verletzungen  
erlegen.

Potsdam, 6. September. Der Kaiser «nd die 
Kaiserin sind heute Vormittag gegen 8 Uhr nach 
Kvniasberg abgereist.

Kalkutta, 6. September. Während des ganze» 
gestrige» Tages nnd der Nacht gingen furchtbare 
Regengüffe nieder. Es regnet noch jetzt nnanf- 
hörlick.

Lissabon. 6. September. Einer amtlichen De­
pesche aus Mozambigne zufolge ist die Eisenbahn­
linie Prätoria-Lonrenko Marques, 30 Kilometer 
von Romatspoort zerstört. ^

Peking. 5. September. Die fehlenden Edikte, 
wegen welcher die Zeichnung des SchlnßprotokollS 
ansgeschoben wurde, sind eingetroffen und werden 
von den Gesandten geprüft.

V-ranlwortU-S k»r den Inhalt: Heiur. Wartmann ln Thor».

Telegraphische» Berliner Börsenbericht.
6. S e v t.I5 . Sept.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsuls 3 "/» . .
Preußische Konsuls 3'/. °/° .
Preußische Konsuls 3'/, .
Deut che Reichsanlrihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/« nrnl. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/a „ .
Pusener Pfandbriefe 3'/,"/» .

Potttische Pfandbriefe 4 ' / ^
Tlirk. 1"/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/§. . .
Rlliiiiin. Rente v. 1894 4°/. .
Diskan. Kmnmandit-A,Meile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Beraw.-Aktien . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 8V, "/§

Weizen: Loko in Newij.Mi'irz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
« O k to b e r ...................
„ Dezember..................

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
» Dezember..................

Bank-Diskont 3V, pTt.. LombarbzinSfttk 4V, PLt. 
Brivat-Dlskont 2'/. i)C t. London. Diskont 3 pTt.

K ö n i g s b e r g .  6. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 51 inländische. 44 russische Waggons.

2 l 6 -30  
215-00 
85-35 
90-90 

100-60 
100-40 
90-70 

100 60 
97-80
9 6 -  80
9 7 -  50 

102-25
9 8 -  10 
26-40

178-00 
173 - 60 
194-60 
155-20 
182—75 
107-75

77V.
164- 25
165- 50 
168-50 
136-50 
138-50 
141-50

216-40

85-35 
90-70 

100-70 
100 -70 
90-70 

100-70

9 6 -  60
9 7 -  50 

102-20
9 8 -  20 
26-20

178-00
174-10
195-25
155-60
183-20
107-75

76°/.

164- 00
165- 25 
168-25 
136-75 
138-50 
141-60

Standesam t Mucker.
Vom 29. August bis einschl. 5. September 1901 

sind gemeldet:
«) als geboren:

1. Arbeiter Josef GqzerowSki. T. 2. Köuigl. 
Garnison-Banwart Hermann Krnmfieg, T. 9. 
Lehrer Paul Wottschläger, T. 4. Banttuternehmer 
Johann Tomaszewski. T. 6. Schmied Konstantin 
Sttlecki. T. 6. Leitungs-Ansseher Hermann Deh. 
T. 7. Maurergeselle Heinrich Klein, T. 8. Töpfer 
Max Weckwerth, T. 9. Schuhmacher M atthäus 
Praß, T. 10. Seiler Ernst Niekozynski. T. 11. 
Arbeiter Konstantin Schnbrich. T. 12. Arbeiter 
Jakob Michalowski. S . 13. Kutscher Jranz Chmie- 
lewski, S . 14. Arbeiter Josef Strohscheiu, S . 

v) als gestorben:
1. M artha Sawicki, 10 I .  2. Hedwig Reich, 

3*/. I .  3. Hedwig Northe, 5 M. 4. StanislanS 
p. Malnske. 6'/. M. 5. Wladislmrs Nowicki, 2 I .  
6. Helene Lieske, 1 I .  7. Helene LnbiSzewski, 3 I .  
8. Van! Derbinski, 3 W. 9. Boleslans Szprnanski, 
5 M. 10. Theodor Domachowski-Schöuwalde, 9 I .  

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Vizefeldwebel Karl Griep-Thorn nnd Anna 

Krakowski. 2. Arbeiter Franz Oftrowskk.-Kaszczorek 
und Hedwig Bonkowski-Schonwalde.

Kirchliche Nachrichten,
Sonntag. 8. Sept. 1901 (14. Sonntag nachTrinitatis).
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhrr 

Pfarrer Stachowitz. Bonn. 9'/« Uhr: P farrer 
Jacobi. Nachher Beichte ».Abendmahl: Derselbe.

Neustädtische evangelische Kirche: Bonn. 8 Uhr: 
Pfarrer Heuer. Vorm. 9'/, Uhr: Pfarrer Dr. 
Richter aus Mittheiln a. d. Rtthr. Nachher 
Beichte und Abendmahl.

Garnison-Kirche: Bonn. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Dr. Greeben. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdieust: Derselbe.

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des königl. GhmnasinmS: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm. 9'/, nnd 
Nachm. 4 Uhr Lesegottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: Bonn. 9V, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorn:. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. Nachm. 2 Uhr Kmder- 
gottesdienst: Derselbe.

Schule in Rudak: Vorm. 9 Uhr: Prediger Kriiger.
Schule in Stewken: Vorm. 10V, Uhr: Prediger
Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr G ottes­

dienst in der Schule zu Gostkowo: P farrer Lenz 
Nachm. 3 Uhr Kindergottesdieust in Gramtschen: 
Derselbe.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von» Freitag den 6. September, früh 7 Nhr.

Grad Cels. W e t t e r :heiter. W i n d :  Nordost.
Vom 5. mittags bis 6. mittags höchste Tein- 

peratnr - j - 16 Grad Cels.. niedrigste -t. 6 Grad 
Celsius. '



Bei unserem Scheiden aus 
Thorn sagen w ir allen lieben 
Freunden und Bekannten herz­
lich Lebewohl.

Thorn, 7. September 1901. 

Seuxin- Postsekretära. D., 
und Frau.

Bekanntmachung.
Vom 1. Oktober d. Js. ab sollen 

wieder Erlaubniß - Scheine zum 
Sammeln von Raff- und Leseholz in 
den städtischen Forsten ausgegeben 
werden.

Diese Scheine sollen in der Regel 
nur solchen Personen ausgestellt werden, 
welche bedürftig sind, nachweislich im 
Walde gearbeitet haben und noch nicht 
wegen Holzdiebstahls bestraft sind.

Die Erlaubniß wird nur für zwei 
Tage der Woche und zwar für die 
Montage und Donnerstage und nur 
für einzelne auf dem Scheine be­
sonders bezeichnete Jagen gegeben 
werden.

Für jeden Erlaubniß-Schein, der 
auf ein halbes Jahr, und zwar auf 
die Zeit vom 1. Oktober bis 1. April 
ausgestellt wird, sind 1,50 Mark an 
die städtische Forstkasse zu entrichten.

Thorn den 4. September 1901.
Der Magistrat.

Junger Herr 
oder Dame

zum Besuch nur feinster Privat-Knnd- 
schaft für ein sehr leicht verkäuf­
liches W erk gesucht. Sicherer 
täglicher Verdienst 20—30 Mark.

Meldungen unter d ir. 1SV1 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kafstrerin
mit guten Zeugnissen sucht Stellung. 
Angeb. u. N . I -  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

MlMk», ZlÜtmUk»,
sowie sämmtliches andere Dienst­
personal empfiehlt
____ Seglerstrabe 19.

MMWll.
ältere und jüngere, werden zu feinen 
christlichen Herrschaften gegen hohen 
Lohn verlangt. Gute Behandlung zu­
gesichert. Fertig kochen ist nicht Haupt- 
bedingung. nur w illig und sauber.

Frau N a s s v , Thorn, 
_______________Mauerstr. 22, pt.

Ein sauberes, ordentliches

Mädchen
für Küche und Haus zum 15. Oktober 
gesucht. Adressen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung niederzulegen.

Kinderfrau
kann sich melden bei

s u ttu »  V»snüvl, Gerechteste. 15.

Junge Mädchen.
welche das Wäschenähen erlernen 
wollen, können sich melden bei 

Frau I— K irs loS n , Bäckerstr. 37.
gegen hohen Lohn 
von sofort gesucht 

Gerechtestraße SO, I, r.
Junge Mädchen und Frauen,,,

die billig bessere Stellungen suchen, 
mögen sich wenden an das Familien- 
blatt, „Deutsche Fraueu-Ztg.", 
Voepsniok-Lerlin.

Ein Kindermädchen
für den Nachmittag gesucht. Zu melden 

Schuhmacherstr. 2 4 , I, l.

Für Thorn
wird für späteren Vertrauensposten 
ein tüchtiger, zuverlässiger und ge­
sandter junger M ann  gesucht als 
Lirrkassirer und Verkäufer für einen 
leicht absetzbaren Vedarfs-Artikel. 
Kleine Kaution erwünscht. Angeb. u. 
S7 an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

UlW  Mrbkitn
finden dauernde Beschäftigung. 
__________ H ü lln , Gerberstr. 23.

MInzeM»», MMn
für die Infanterie-Kaserne in Soldau 
können sich melden bei I>. 2 a k n .

Malergehilfen
stellt ein

K. rrattnski, Malermeister,
__________ Thurmstraße 12.

Für mein Kolonial- und Destilla- 
tionsgeschäst suche per 1. Oktober einen

Kehrling.
L .  W i M m o r t t c .

____________ Leibitscherstraße 3 t.

Einen Lehrling
sucht psu> S s ld ie ll« ,  Bäckermstr. 

________ Baderstraße 22.
I n  unserer Stabeisen- und Eisen 

Waaren-Großhandlnng sind

2 Lehrlingsstellen
durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweisen können, per 
1. Oktober a. o. zu besetzen.

v .  S . M o lr le » , L  8 o k n
»in möbl. Zimmer a. m. Pension 
 ̂ zu verm. Mauerstr. 3 6 , m.

Für meine Eisenhandlung suche ich

einen Lehrling.
K lo x s n ä a p  M S n s g a p .

Einen Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, verlangt 

0 . Seksrk, Kürschnermeister, 
Breitestraße 5.

Grundstücke
Mellienstr. 8 4 /8 6 , nebst großen 
Bauplätzen, verkauft billig unter 
günstigen Bedingungen.

tto^or, Brombergerstr. 35.
Wegen Todesfalls ist ein starkes

Fahrzeug
preiswerth zu verkaufen. Die
Tragfähigkeit ist gegen 1000 Zentner. 
Zu erfragen bei
Schiffbaumeister 8 . maLtor-inoür, 

Schiffbaustelle Weinbergsir. 44.
Die ganze

Hotel-Einrichtung
des Hotel „Thorner Hof", be- 
stehend in Möbeln, Betten. Wäsche rc., 
wird von heute zu den billigsten, aber 
festen Preisen von m ir verkauft.

O a r l  k N o k l .

Fortzugshaiber
stehen einfache und bessere Möbel, 1 
Pferd, Wagen, Geschirr, wenig ge- 
brauchte leichte, doppelte Egge und 
Pflug, Häckselmaschine nebst zwei- 
spännigem Roßwerk, eine Dezimal­
wage, Hobelbank, sowie andere nütz­
liche Wirthschafts - Gegenstände auf 
Försterei Barbarken bei Thorn 
zum Verkauf.

Gebrauchres, aber noch gut erhaltenes

I ^ L M N L I L «
steht zum Verkauf

Schulstratze 15, l.
1 eich. Kleiderspind und Bett­

schirm,1 Waschtisch m. Marmorplatte 
u. einige Reisekoffer sehr bitt. Z. verk. 
Neustädt. M arkt 1 bei ksiobvet.

1 kleiner eis. Ofen. 1 gr. A us­
ziehtisch, Kinderwagen »nd 1 
Speisespind billig zu verlausen

Schillerstraste 1V, 1

km» stockn M>»!l
hat zu verkaufen Nspkv, Friedrichstr.

M M oIL S S S .
gesucht Neust. M arkt 14 , I.1 MtMM.
kaufen Brückeustraße 14 , 1.

Leere Bierflasche»
kauft jedes Quantum

B ie rv e r la g  M e llie n s tr. SO.

kim isBiiilli«'^»'
zu verkaufen. »/ Vtz

Näheres bei
n ,o d « r, Culmer Chaussee,

(Dampfsägewerk Vook).

2 Tempelsttze,
1 Frauensitz,
1  M ännersttz

sind preiswerth zn verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

ÄEMeoo.NoItkMtl
liesert frei ins Hans

Podgorz.

RMörfftreu,
vorzügliche Qualität, lose Verladung, 
L Ztr. Mk. 1,15, Nachnahme franko jeder 
westpreußischen Station, empfiehlt 
IIv rrm avQ  ^Vlemvr, Rückenwaldau.

H i s a l e r -
v e k o iL t iv u e L

in  llüasttsriscllsr Anstiidruiix 211 massiFtzL kreisen unter 
Garantie kür Vauerliaktißxkeit. 
KostenansebläAe unä gemalte 

Lntwürks auk ^Vunsed.

Vspeins-faknen
Kestiekt und gemalt. 

Ovb'riude- und DvLoralLoiis- 
kobnei», VVappensebLIüer, 

Seliürpeu, v a ilo n s . Oüerten 
nedst ^eielinuvxev kranlro. 

Ooäesbvrxer ^abnonkabrllc 
Atelier kür Ideatsimaltzrei

Ato M I ß ! ' ,
boäossteitz am  R k e ln .

Vertreter ^esnelit.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
v r. vtrLevtlial innegehabte

Wohnung,
Breitestraße 311 -
ist von sofort zu vermiethen. Zn 
erfragen bei

» e r r m a n n  S e e N Z ,
T h o rn , Breitestraße.

I N  erstenstr. 3 ,4. Et., srdl. Wohnung, 
^  3 Zim. rc. zu verm. Zn erfr. bei 

August Mogau, Wilhelmsptatz 6.

stvinri'ek Kvröom,
kdotograpk ä68 äeut8vdsn Oklmer-Vereliw. 

Hiorn- Latkarlvenstr. 8. 
k'adrstudl 2um ^.telisr. "M U

Frisch geschossene

Reich ich litt
empfiehlt

Schwedische

Preißelbeeren
sind eingetroffen.

Frische "WW
VLLlKUL

-mpfi-hlt C a r l  N ö k n e ,
Mellienstr. 106.

2 elegante, möblirtc

Border-Zimmer,
Kabinet, telephon. verbunden, Burschen 
gelaß, Gasbeleuchtung, von sofort zu 
vermieden Gerechtestr. 21, pt.

W  sei« «ölil.
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen 
_______ Brombergerstraße 1 64 .

öbl. Wohn., m. od. ohne Burschen- 
gelaß, zu verm. Schloßstr. 10.

SH möbl. Zimm er mit Burscheugel. 
^  billig zu verm. Hohestr. 7 , Pt.
/K irr Laden, Thorn IH, Mellienstr. 
^  N r. 90 zu vermiethen. Zu er- 
fragen Schillerstr. 12, Part., links.

Von sofort gesucht ein freundlich 
A M " möbl. Zimm er "VW  

mit voller Pension. Angeb. unter 
,ss. Vb." an die Gescbästsst. d. Ztg-

große, gut möbl. Part.-Zim m er 
t^ z u m  1. Oktober zu vermiethen 
Gerberstr. 18 , pt., l. Näheres durch 
die Geschäftsst. der „Thorner Presse"
/L ie g . m. Borderzim. m. sep. Eiug. v. 
^  1. Oktbr. z. v. Gerstenstr. 6 , l, l.

. Zimm er mit Pension zu 
haben Briickenstr. 16 , I, r.

elegante Vorderzimmer 
1. Oktober zu vermiethen.

vom

Neustädt. M arkt 12.

K le in e s  
^  miethe.

möbl. Zimmer zu ver- 
miethen. Strobandftr. 16 , pt., r.
Die von Herrn Landrath von 

Sobrrvrlu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 16 von s o f o r t
zu vermiethen.______R». v u » » s .

sN meinem Hanse HeMgegeiststr. Nr.
1 ist eine Wohnung, nach der 

Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

DI. S lv lk o ,  Copperniknsstr. 22.

Wilhelms-latz «.
Schöne Parterre-Wohnnng, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., per I. Oktober 
zu vermiethen. / t u g u . t  ü lo g o u .

Pt>-Wohnung, Küäw,

 ̂ zu vermiethen.
Bäckerstrastc 16.

Balkonwohnimg,
bestehend aus 3 Zim., Küche u. Zub 
ist z. 1. Oktober umständehalber ander­
weitig für 180 Mk. zu vermiethen 
_________ Culrner-Chanssee 6 4 .

Mies- W) »looeostr.-W
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., von sofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. so.

von sofort zu vermiethen

A N o h n u n g e n  je 2 Zim. u. Albeh. zu 
verm. Kasernenstr. 4 6 .

-ß gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
K- u. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 
miethen. V ia .»  I -a a t r ,
____________ Copperniknsstr. Nr. 7.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern m it Zu- 
behör, Baderstraße 2, l,  von sofort 
z» vermiethen. Zu erfragen

A rab e rftras te  1 4 , I

« L i S K
zu verm. Näheres eine Treppe.

Meinem Hause Coppcrnikusstr. 
g A  23 sind von, 1. Oktober cr. 2 
einzelne Stuben zu vermiethen.

Vf. S lv l l ls .

von 5 Zimmern 
mit auch ohneHferdestall und Zu­

behör ist per 1. Oktober zu vermiethen.
G a rte n - u . Ulanenstr.»Ecke 6 4 .

FsK ohnung, 2. Et-, ö Zim., Alkoven, 
^ V E n t.,  gr.Zub.,v. Fran Gerichtsrath 
8troo ll«r v. Jahre bew., weg. Verzugs 
vom I.  Oktober zu verm. Näheres bei 
0. v. 8rvr>pln»fll, Heiligcgeiststr. 18.

Deutscher Ostmarken-Verein.
Am Sonntag den 8. September findet in

ein

Deutscher T a g
statt, an dem die Betheiligung aus allen Gegenden der Provinz Westprenßen 
eine außerordentlich zahlreiche zu werden verspricht. Das Programm des 
Tages ist wie folgt zusammengestellt:

Beginn des Concertes im Schützenhausgarten: Nachmittags 2 Uhr. — 
Prolog, gesprochen von einem deutschen Ordens-Ritter. Daraus folgt: 
„Deutsches Lied", von der Graudenzer Liedertafel gesungen. - -  Be­
grüßungsansprache durch den Ersten Bürgermeister von Graudenz, Herrn 
Lübuust. Begrüßung der Festgenossen durch den Vorsitzenden der Orts­
gruppe Graudenz, Herrn Stadtrath Uvrtlvs. Gesang der Liedertafel. — 
Festrede des Vorsitzenden des Haupt-Vereins, Herrn M ajor a. D. 
von LIvLemnuu-Seeheim. — Reden der Herren von Vlvlvr - Melno, 
Justizrath IVaxner-Berlin, Rektor v r . LeNvr-B irnbaum  u. A. Schluß- 
gesang der Liedertafel. — Lebende B ilder aus der Geschichte des deutschen 
Ordenslandes (mit Deklamation und Musik). — Volksbelustigungen und 
Feuerwerk. — Schluß des Festes: Abends 7V2 Uhr. Der Erwerb 
einer am Eingang zum Schützenhausgarten (für 10 Pfg.) käuflichen Schleife 
in den deutschen Farben berechtigt jeden Deutschen zum E in tritt und zur 
Theilnahme an allen Darbietungen des „Deutschen Tages".

W ir laden hiermit auch die Mitglieder der Thorner Ortsgruppe zu 
recht zahlreicher Betheiligung ein. Anmeldungen werden bis Sonnabend 
M ittag  an die Geschäftsstelle der „Thorner Zeitung" erbeten. Bei min­
destens 30 Theilnehmern einfacher Fahrpreis.

Abfahrt von Thorn Hauptbahnhof 6'^, Thorn Stadt 6 ^  morgens. 
Rückkunft von Graudenz Thorn Stadt 10^, Hauptbahnhof 1 0 " abends.

Der Vorstand -er Ortsgruppe Thorn.

k. K. VOIM,
H k v r n .

OsZrändst 1854 e^Lrünäet. 
neben äem Kaiser!. koslamt.

l l k m u - M e a  11.  M o «
naeli Uaass.

iLzlielwr kinZünZ v. M imten
kür Hsrbst unä Sinter.

SÄ ̂  ^  s

M it Bezug auf meine früher erlassene» Annoncen ^  
zeige ich ergebenst an, datz ich mein ^

Tapisserie- LL «»»
V  O n r

und VL

K U W e a rn l-E k s P s t ß
am S o n n sb e n rii N e n  7. a . M ls .  wieder d  
e r ö K n s .

Ich verspreche nochmals, nur beste Waare» zu 
H i mäßigen Preisen zu verabfolgen, »»«v bitt- das mir Hs 
M  früher geschenkte Vertrauen gütigst wieder entgegen- d  
A  bringen zu wolle». d
M  Lochachtunasvoll W

O  Kchl.Wnp S. K W ln p M . S tr  Knilettahk. K

Ij,i- 8vI>rv«rI»KrlK«k
8MtbeI>»n<»«„W-1ppk»t

Vi686r Apparat lia t seßeinvärtiA überall, 8elb3t in  m o ä i- 
r ln is v k o n  al8 v o r - ü g l ie k  äie ZrÖLbte ^ner
Kennung xekunäen. 6e8iebtiLUn§ unä LrklarunZ desselben am 
S o n n s b v n ä  ckon ?. L v p to m b o p  von krüb 9 bis 7
unä LonntaZ äsn 8. September vormittags im Itto ls l äu  »Sopck 
in  ^ k o r n .

L,. NL. Lai»Lrnss, venlin 8W. 48.

v . k .-ka te n t!^ r. 79932.

U N Ä

v » .  4 0  p ro ra n «  L u -V a r  p a r  L a n ta » ..

Ü8Mlr»gMl>e8 8SKM8-. Ilssl-
uml Weli-kuim.

verbätet K o lik ,  Lropk unä andere krankbeiten.

In  I^o lso  k o r ro v k s n ä o n  fu t to r n o lk  ILutt
das p s lo n lfu lt s r  naeb dem dabnseitig bis auk weiteres ein­
geräumten Dßolkolanckrtarik.

L o lä l  L
V a n L i K ,

Lviulolr: ?>iviix»rton ÄG.

Immer-Theatek.
ViMrlr-I-ssle«.

Direktion: vsvalä llarulor.

Sonutag, 8. September 1961:
NachmMags-Uorstrllnug.

Anfang 5 Uhr. — Kasse 4 Uhr.
U M " Letzte Vorstellung 

in dieser Saison.
Kleine Preise: 75 u. 40 Pf. -WW

für den Komiker
« a c k .  « n S v I p ! » ^ .

Miller.
Sensationeller

Lustspiel-Schwank in 4 Akten von 
A. L'Arronge.

Dazu:

Das schanlir Mä-che« 
in Thsrn.

Lokal-Scherz.
Billet-Verkauf wie gewöhnlich. 

Einen höchst amüsanten Abend ver* 
bürgend, ladet zu dieser Vorstellung 
ergebenst ein

» U Ä .  L u c k o lp l» ^ .

Am Schlüsse der Saison sagen allen 
Freunden der Kunst für srdl. erwiesenes 
Wohlwollen

P M k i i  M  >>. Lkdmsjl.
Mtz v. v8A»lä Ilsruier.
Llhliisselmihle.

Sonntag den 8. September:

Grußes Eiiteakegeln.
I». U rügs i^ .

W erire m  teute ü
jeden Sonnabend,

von 6 Uhr abends:

smeds Wr-,
- »na tsdsmeMea.

vnrl Eeäultu, Fleischermstr.,
Mellienstraße 116.________

Livk^v
zur Metzer Dombau Geldlotterie, 

2 Ziehungen vom 21./24. Sep­
tember und 9./12. November cr* 
Hauptgewinn 100 000 Mk., 4,50, 
V. 2.25 Mark, 

zur S. Berliuer Pferdelotterie- 
^  Ziehung am 11. Oktober cr., HaUp^ 
! /  gewinn im Werthe von lO OM Mk., 

L 1.10 Mark,
zur Körrigsberger Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung aur Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. V0N 2250 Mk^ 
L 1,10 Mark,

zur Königsberger Schloßfrei- 
H eits-Lotterie , Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 

^ 50000 Mark, L 3,30 Mark,
-  zur Lotterie der „Internationales 
'5 Ausstellung für Feuerschutz und

Fenerrettungswesen Berlin /  
Ziehung am 15. Oktober, Haupi* 
gewinn in: Werthe von 25 000 M'», 
L 1,10 Mark,

zur Meißener Dombau-Geld­
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, L 3.30 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der F e r n e r  Presse*.

L n th a llsam lttilsv e rrin  r- b lauen Kreuz. 
Sonntag, 8. September, nachm. 4 Uhr: 

Erbauungsstunde im Vereinslokale 
Bäckerftraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.

Deutscher B lau  Kreuz - DereM.
Sonntag, 8. September, nachm. 3 Uhr: 

Gebetsversammluug mit Vortrag im 
Vereinssaale, Gerechtestr.4, Mädchen^ 
schule. Freunde und Gönner des Ver- 
eins werden hierzu herzlich eingeladeK

AautlAt
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorttt-
10 und nachmittags 4 Uhr, sowi 
Donnerstag, abends 8 Uhr. ^

Zugelaufen
ein rothbrauner u. ein 
grauer J a g d h u n d . ^
Gegen Erstattung der. ^
Kosten abzuholen be i'
X . i>s«snäo«»K S , Schmiedemeister 

in Stanislawowo Sluzewo. ^
Täglicher Kalender.

!901.

Septbr.

Oktober.

Novbr. .

Druck und Verlas von L . D o m b ro w S k i  in Tborn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 210 »er „Thorurr Presse"
Sonnabend den 7. September 1901.

Der Ostmarkenverein und die 
„polnische Gefahr".

Der Ostmarkenverein, der früher den Namen 
«Verein znr Förderung des Dentschthnms in den 
Ottmarken" führte, veranstaltet am nächsten Sonn­
tag in Grandenz einen „Deutschen Tag", wie er 
an einzelnen Stellen in der Provinz Posen schon 
früher begangen wnrde. Der Vorsitzende des Ver­
eins. tzerr v. Li ede  man  n-Seeheim wird tu 
Grandenz die Festrede halten; alcher anderenwerden

tio„ ,, k w aesorat werden. — Die Griindim» 
des Ostmarkenvereins dürfte in der .Hauptsache 
das Werk des vor einiger Zeit verstorbenen Geh. 
Kviiimerziemaths V. Ha n s  e,n an»-B erlin  sein, 
dessen Familie wie anch seine Mitbegründer, die 
Herren Kennema»» und v. Tiedemani, in der 
Provinz Posen sehr begütert ist. Buch in Thor» 
besteht eine Ortsgruppe des Ostmarkenvereins, 
deren Mitglieder durch Zeitnngsinserate znr regen 
^"heilig,,,,,, an den, ^Deutschen Tage in Gran- 

eingeladen werde». — Unsere Stelln»g zum 
s7,""chrkeuverein. im speziellen anch zur Orts- 
N">PPe Thor» öffentlich darznlegen. hatten wir 
Mon frnhxr wiederholt Gelegenheit. Ein beson- 
oerer Grnnd bestimmt «ns, dies nochmals hier 
ö" thun. Die Ortsgruppe Thor» ist 1894 ge­
gründet worden, die Seele derselbe» war der hiesige 
Landrichter Bischofs, der. jetzt Laiidgerichtsiath. ,» 
Danzig Borsitzender der dortiaen Ortsgruppe des 
Ostmarkenvereins ist. Als einige Zeit nach Grün­
dung der Thorner Ortsgruppe eine größere Ver­
sammlung derselben im Artnshofe stattfand, z» 
der verschiedene fremde, für die Sache werbende 
Persönlichkeiten erschienen Ware», »ahm anch ein 
hiesiger Versammlungstheilnehmcr, dessen natio­
nale Gesinnung ihm nicht allein die polnische 
Nationalbewegnng als bedrohlich erschienen ließ, 
das Wort, nm auf ei» anderes Bolkselement in 

D't.e» hinzuweisen, dessen Stellung l 
dürfe'.'"'«? Kämpfen nicht »»beachtet bleib
Uemi'i^»^» entstand in der Versammlung eine 
arM dAl "''ruhe und auf Betreibe» des Be-

r nwere wewayr, oan znmnstlg ayn- 
Regungen in der Ortsgruppe nicht

OrtsarnkÜ Ausdruck gelangen dürfen, konnte die 
ders n»r vor dem Verlust ihres Begrün-H'iKLSÄKL
kreis-rl-^e» bei den Wahlen in »nserem Wahl­
bei sowohl bei der Neichstagswahl. wie
»el»,n '-dtagswahleu. Noch sind uns die ei»- 
Sie dü,R^?e» jener Wahibewegung gcgenwärtig. 
die Be>u-N„'»ü"^ sonst »och aenügeud bekannt sein:

a m o ^ L ,  batte schweren Schaden
d-r LMch,»,»wA>-7 "^«1 " s " ?

f r e I s i nnkn , ! ?Ä5 . u i c hk  den Agitationen von 
des p l a t t e ,? ^  ^"?"Esetzt,st. wie die Bewohner 
z,Dar^, Landes. Wir schrieben weiter: 
MSnner u ,,a M ', natloiialgesiuiite, konservative 
beste» auch der ,, !^.orbciteii. sie nützen damit a», 
znr Förde,»,,g d -» "  » n a l en Sache. Der VereinNicht als füh,a ern.l-r?^tschthnms bat sieb hie. zn
Auftrete» ein,eln-> E r'.sondern durch das aggressive m-I- c--i Ellizeiiier seiner Mitglieder nur d,e 
Gegensatze verschärft, was wir offen ansspreche» 
füllen,D erKonservatisinnsvertritt das 
» e n t s c h u a t l o n a l e  E l e me n t  in vor nehm-  
M isi..iw /rdigster F o r m .  ohne die polnischen 
beschränk. 'b">> stantsbürgerlichen Rechten
Aspiratä,,. wollen. Wohl aber um jeden
bkit auf Polnischer Seite, die die Ein-
^"tsch,»>,"Es Staates gefährden, mit ruhiger 
es alw entgegenzutreten. Daz» bedarf
stenz o,.--.Eines Vereines nicht, dessen Exi- 
' Ovi! gutgesinnten polnischen Kreise

^^o sttlo n  treibt. Daraus " 'Nch d ^ M tio i ,  treibt. Daraus allein läßt

Part», , A n w a h l der gegnerischen deutsche» 
werden ließ.« -  W ir haben unsere 

n ich t n°" Austossnng über de» Ostmarkenverein 
Die treibenden Kräfte im Ost-luarkciivkrei,!

Z N ' V Ä Z '  L ^ . ? «

d a ß / e i . '  politischer Verein" sei. und 
^ -ige il i h „ " u ^  '^"^""6 des einzelnen Znge-
« .7  K»u,arke. 'st ganz hinfällig.
»nd n' ^Ereii, ,st „ach »nserer Anffaffung
ihre m "? -> V /«.'U'E'lt Politischer Bedeutung. 
Gelti>»Estrkb„„' 'Veite konservative Kreise darin 
Laiid-s? bring b'» .."»f »ationalem Gebiete zur 
stnatti^brtretng'-'viirden. hatte die Partei in der 

Nt?E>> JaktÄ bamit z» rechnen und auch die 
Kreis? E iners?E « ^»en  Beachtung zu schenke».
n'Lt » L  im K L L ! ' . '

anch da,, ?ara,nnm.?"2Er dem Verein angehört, 
Glelchwna,bb» Ko ,^"!?EE des Ostmarkenvereins 
daß »7^  >nlissx?, s^vative>> vertreten werden. 
Bolksk--» Dstnia". Mir ,,„s dagegen wenden, 

- ^ e  in ib'.'MErein die konservative»

8' ? " ^  K

N n t s c h ^
Diese Frage wird sich kaum bejahen 'äffen. >mr 

im Geaentheii nirgends die polnische 
nationale Propaganda ziirückgedräiigt. M it dem 
OK na,ke,«verein begründet sie ihre immer weitere 
Ausdehnung und ihre Schärfe.,Ein Organ des Ost- 
markenvereins, der „Gesellige" u, Grandenz der 
seit Jahren die „polnische Gefahr" fast ,» jeder 
Nnminer mit änßerster Schärfe bekämpst. sah sich 
erst vor einigen Tagen veranlaßt, angesichts eines 
Aufsatzes des Berliner polnische» Blattes, darüber 
laute Klage zu sichren, daß solche Blätter im 
deutschen Reiche erscheinen dürfe» »ud von der 
deutschen Reichspost vertrieben werden. E r kon- 
statirte damit die Unmöglichkeit, anders als durch 
staatliche Machtmittel der „polnische» Gefahr" zu 
begegnen. Man will ein Verbot der polnischen 
Presse.

Weiter machen wir die auffällige Beobachtung, 
daß trotz Osimarkenvercin und trotz seines 
so unablässig die „polnische Gefahr" bekämpfenden 
Organs, des „Geselligen" in G r a n d e n z .  wo 
früher das ansgesprochene Polelithnm ,»ir wenig 
bemerkbar war, eine schnelle Zunahme desselben 
jetzt stattgefunden hat I n  Grande«» erscheint 
anch das radikalste polnische Blatt, die durch ihre 
vielen Verurtheriiiugen bekannte „Gazeta Gru- 
dziydzka"; sie soll. wie es helßt.obwohi sie eine neuere 
polnische Gründung ist. schon eine annähernd gleich 
große Verbreitung i» der polnischen Bevölkerung 
besitze», wie der „Gesellige in der deutschen. 
Das spricht deutlich genug! Dieses polnische 
Blatt, wie auch andere polnische Blätter, nehmen 
die Thätigkeit des Osimarkenvereins und seines 
Organs, des „Geselligen" znr Handhabe, das pol­
nische Volk. das man national »ud anch wirth- 
schaftlich vernichten wolle, immer anfs urne zum 
engen Zusammenschluß aufzurufen ,,„d es gegen 
das Dentschthum aufs höchste zu erbittern. Und 
das ist bedauerlich, das kann allerdings z» einer 
Gefahr für das Deutschthnin im Osten des Reiches 
werde», die beizeiten abgewendet werden muß. 
Ist im» der Ostni.arkenverei» ei» Kampfverein. 
gebietet er aber nicht üoer Machtmittel, um die 
„polnische Gesagr abziiwenden. und kann er sich 
die staatlichen nicht dienstbar mache», so hat er 
als solcher keine Existenzberechtignng. Is t  es. 
wie manche meine», dem Ostniarkenverein nur 
darum zn thun, deutsche Gesinnung in den Ost- 
marken z» Pflegen und damit die nationale» 
Güter z» bewahren, so ist das anerkeiinenswerth 
und nntzlich. Jedenfalls »inßderOstiiiarkenveicii, 
darauf verzichten, als ei» öffentlicher Machtfaktor 
angesehen zu werden, dem alle dentschen Parteien 
Heeresfolge zu leiste» habe». Die Pflege der 
deutschen Gesinnung habe» übrigens deutsche 
Parteien und patriotische Männer im Osten der 
Monarchie schon vor ihm nach Kräfte» geübt. Eine 
solche Pflege bethätigt sich anch am beste», wen» sie 
öffentlich sei» soll, durch das Feier» vaterländischer 
Gedenktage, nicht besonderer „Deutscher Tage", die 
in einem Theile des dent schen Reiches als eine 
Absurdität erscheine» »lüffei, und dem polnischen 
Gegnern neue Kampfmittel liefern. Wir können 
darum anch nicht glaube», daß unsere S taa ts  
rcgierniig in dem Ostmarkenverein eine» er­
wünschten Bundesgenosse» i» ihre» anf die För­
derung des Dentschthiims hier gerichtete» Bestre­
bungen erblickt. Die Kundgebung unseres S taats- 
miiiisteriiliris znr Ostmarkeiifrage sagt uns nichts 
von einer Förderung der Bestrebungen des Ost- 
markeuvereiiis. die, von der polnischen gedruckte», 
wie mündliche» Propaganda ausgenützt, geeignet 
sind, zu einem danernden Kriegszustande im eigenen 
Lande zu führen.

Was uns i» den Ostmarken noth thut,sind nicht be­
sondere Vereine znr Förderung des Dentschthnms. 
was wir brauchen, ist allein die Pflege einer 
n a t i o n a l e » ,  f es t e» k o n s e r v a t i v e n  G e ­
s i n n u n g .  die sich ihrer Kraft bewußt ist, die 
nicht nur die Erhaltung und Erstark»»« der Mo­
narchie gewährleistet, sondern auch die deutsche 
Volkskrakt zur zähen Vertheidigung des Land- 
theiles befähigt, der durch die „polnische Gefahr" 
bedroht erscheint. Daran fehlt es leider hier in 
unserem Osten. Das Mittel, das die deutsche Be­
völkerung zu wahrhaft großen Thäte», auch in 
schweren Zeiten, aneifer», das sie »»«überwindlich 
mache» kann, wird »och zn sehr außer acht ge­
lassen. Daneben wünsche» wir uns stets das 
Walten eines straffen, konservativen Regiments, 
das gerecht »nd entschlossen die auch der Fürsorge 
der Staatsgewalt nuterstellte polnische Bevölke 
rniig lenkt. Das preußische Beamtenthum ist ir 
keinem Haiiptbestandtheile konservativ und durch 
aus seiner wichtigen Aufgabe gewachsen. Anch der 
deutsche Bürger und Bauer ist seinem Grniidzilge 
»ach von konservativer Denkart. Seine Kräfte im 
Ostmarkenverein festzulegen, erscheint ganz mrzweck- 
inäßlg. nachdem wir gesehen, daß dieser Verein die 
„polnische Gefahr" nicht überwinde» kann. Die 
rechtzeitige Pflege einer festen konservativen Ge­
sinnung in »nserem Volke hätte eine solche Gefahr 
garnicht erst aufkommen lassen. Darum nochmals 
»nd immer: die „polnische Gefahr" und alle an­
deren Gefahren, die unserem Reiche drohe», die 
dänische, die französische, die sozialistische »>. f. w.. 
überwinde» kann allein ein deutsches Volk mit 
lest ausgebildeter, konservativer Gesinnung, mit 
konservativen Weltanschauungen. Pflege des 
Dentschthiims ohne Pflege des Konservatismus, 
kann anf nationalem Gebiete dauernd keine Er­
folge zeitige». Unversiegbare Quellen an natio- 

lk

w arte" vom  6 . Dezem ber 1897  über die A n ­
nahme von A nw ärtern  für de» W asserban- 
w artdienst folgendes bestim m t:

D ie A nnahm e der A nw ärter erfolgt durch 
die Chefs der S tro in b an verw a ltiin geu  und 
der D ortm und— E m S -K aiia lv erw a ltu n g , die 
R egierungspräsidenten , sow eit in ihrem  B e ­
zirk W asserbauw artstelien vorhanden sind und 
durch die M lnisterialbankom m ission. E s  könne» 
Z iv il-  und M ilitä ra n w ä rter  angenom men  
w erde». I n  jedem F a lle  ist jedoch der Nach­
w e is  einer technische» V orb ildung ersorderlich. 
B e i den Z iv ilanw ärteru  b ietet der Besuch 
einer Baiigewerkschule m it Tiefbankttrsen »nd 
das an einer solche» erlangte R eifezengniß  
die volle G ew ähr für gute V orb ildung. D a s  
R eifezeugniß  einer Baiigewerkschule ohne T ief  
banknrse kann zw ar a ls  ganz gleichw erthig  
nicht angesehen w erde», soll aber einstweilen  
auch a ls  genügender N achw eis der ?rsorder 
liche» V orb ildung gelte». D a geg en  ist, w en»  
der Besuch einer Baugewerkschnle m it oder 
ohne Tiefbauktirse nur ei» vorübergehender  
gewesen und ohne Abschlußprüfung beendet 
ist, in jedem einzelnen F a lle  von dem B e ­
w erber der N achw eis zu führen, daß die er­
langte technische V orbildung zur erfolgreichen 
W ahrnehm ung des V orbereitungsd ienstes ge­
nügen »nd ihm die A neignung der w eitere»  
zur A blegnng der V auw artprüfm ig »nd znr 
E rfü llung der O bliegenheiten eines Wasser 
b au w arts nothw endige» technische» Kenntnisse 
ermöglichen w ird. H ierbei ist es zugunsten  
des A n w ärters z» berücksichtige», w enn er 
ei» B aiihandw erk erlernt hat. U nter de» 
M ilitä ran w ä rtern  werden im  allgem einen nur 
solche geeignet sein, welche bei einer tech 
nischeu W affe gedient und sich hierbei praktisch 
und durch den Besuch der m ilitärische» F ort­
bildungsschulen die elem entaren technischen 
Fähigkeiten angeeignet habe», also U nter­
offiziere, möglichst Feldw ebel, von den P ion ieren  
lind von der Eisenbahnbrigade, sowie F eu er­
werker il»d Oberfeuerwerker von der A rtillerie. 
D e» A n w ärtern  m it dem Reifezeugnist einer 
staatlich anerkannten Baugewerkschnle m it  
Tiefbauklirse» und O berfeuerwerker» ist von  
der im allgem einen 3 ' / .  J a h r  betragende»  
A u sb ildu n gszeit m iiidestens ein h albes J a h r  
der B eschäftig,» ig  bei B auten  und bei be­
sonders guter praktischer V eran lagu ng  nach 
Erim  ssen der P rovinzialbehörde ein J a h r  nach 
zulasse».

nalen Gütern dagegen lassen sich für den S taat 
schaffe» durch Nutzbarmachung der konservativen 
Volkskräfte, die jede» Feind bezwingen. Nur 
in diesem Zeiche», n u r  im Zeichen des  d e u t -  
kchen K o n s e r v a t i s m u s  w e r d e n  w i r  
S i e g e r  bl e i ben.

Provinzialiiachrichten.
HH Culmsee, 5. September. lGriindmia eines 

evangelischen Kirchenchors für Letn ermnen.) Einer 
Anregung von maßgebender Seite folgend, be­
schlossen mehrere Damen und Herren, in unserer 
Stadt einen evangelischen Kirchenchor zu gründen. 
I n  einer zu diesem Zwecke im Hotel „Deutscher 
Hos" abgehaltenen Versammlung wurden die 
Satzungen berathen. Dem Vorstände gehören an: 
Herr Maurermeister Ulmer als Vorsitzender. Herr 
Prediger Pnzng als Stellvertreter, Herr Bilrean- 
vorsteher Ernst Weher als Schriftführer. Herr 
Ghmnasiallehrer Kühnast als Kassirer und Herr 
Lehrer „nd Organist Schlawjinski als Dirigent. 
Von den Dame» gehören dem Vorstände an: Frau 
Bürgermeister Hartwich. Frau Maschinenmeister 
Sacks. Fräulein .Gersten nnd Fräulein Schmidt I. 
Die Ucbnnasstiinden finden jeden Mittwoch von 
8 bis Iv Uhr abends statt. — Zu Abgeordneten 
des freie» Lehrervereins für die diesjährige Pro- 
Viiiziallchrkr-Versanimlilng ln Konitz sind die Herren 
Arndt, Polaszek und Winkler - Cnlmsee gewählt 
worden.

Grandenz, 4. September. (Städtische Anleihe.) 
I n  der gestrigen Stadtverordneten-Sitznug wnrde 
beschlossen, zu dem dringend nothwendigen Er- 
weiternngsban der Gasanstalt eine Anleihe von 
45V000 Mark aufzunehmen. Znr Pflasterung des 
Tu?cker-Da,iimes wurden 25,000 Mark bewilligt.

Marienburg, 4. September. (Nach Amerika 
durchgebraniit) ist der 29 Jahre alte Bäckermeister 
Albert Trnppiier von hier. früher in Osterode. I n  
der Nacht zn Montag verließ er Weib »nd Kind. 
nachdem er den ganzen Baarbestand vo» 1348 
Mark zn sich gesteckt hatte, fuhr dann nach Nen- 
mark, der Heimat seiner Fron (der Vater der 
letztere» «st dort Fuhrhaltereibesitzer). hob noch vo» 
der dortigen Sparkasse das Guthaben seiner Frau 
im Betrage von 2500 Mark ab »nd reiste ab. 
Einigen Freunde» hat T. verrathen, daß er nach 
Amerika abdampfe, weil er die Welt kennen lernen 
möchte.

Riesenburg, 4. September. (Das Exerzieren 
der 70. Infanterie-Brigade fand heute Vormittag 
unter Leitung des Generalmajors v. Horn, anf 
dem Gelände zwischen Stuhm und Riesenburg 
seinen Abschluß. Von den Truppen bezogen dar­
auf bei nns auf 4 Tage Quartier: Der Stab nnd 
das 2. Bataillon des Jnfanterie-Regiinents Nr. 61 
mit 20 Offizieren, 636 Mann »»d 24 Pferden, der 
Stab nnd die I. »nd 2. Abtheillina des Feldart.- 
Regimeiits Nr. 35 mit 30 Offizieren. 656 Man»

Geselle de» Auftrag, die Schweine gegen Bezahlung 
abzuholen »nd zn schlachten. Anscheinend aber 
hatte der Geselle de» Namen oder die Hausnummer 
nicht richtig verstanden; denn er begab sich in ein 
falsches Hans in der Wiesenstraße. wo zufällig 

Eiseubahiiarbeiter. der auch im glück- 
,,Ekn Besitz zweier Schweine war. wohnt. Hier 
waren nnr die Kliider anwesend. Der Geselle über- 
gab dnn ältesten Knaben das Geld. „ahm dafür 
die Schweine in Empfang „nd beförderte sie als- 
bald „n nahen Schlachthanse vom Leben zum Tode 
Als nun der Besitzer der z» Unrecht gemordeten 
Schweine heimkam »ind von seinem Knaben da» 
Geld sür die verkauften Schweine erhielt, eilte der 
Man» schleunigst ins Schlachthaus, konnte aber 
dort »nr feststellen, daß seine Borftenthiere bereits 
im Kessel gebrüht wnrden. Der „Fall" fand 
natürlich sehr bald Aufklärung und auch cndgiltige 
Regelung durch dem Gewicht der irrthümlich ge­
schlachteten Schweine entsprechende Bezahlung.

Carrhaus, 4. September. (Die Nebenbahn 
Bereut-Carthans) soll zum 1. November eröffnet 
werden.

Wehlau, 4. September. (Erschossen) hat sich der 
Gastwirth Kleiber aus Ganleden in dem Ans- 
flugsort Kellermükle.

Aus Litthaurn. 3. September. (Das Litthaner- 
thnm) hat im letzten Jahrzehnt eine stete Ab­
nahme erfahren, was die jetzt stattfindenden Ein­
segnungen wieder darthun. Während früher noch 
in de» meiste» Kirchspiele» litthanische Konfir­
manden aiiziitrcffen waren, sind derartige Ein­
segnungen aus Mangel an Schülern gänzlich ein­
gestellt worden. Anch aus den meisten Familien 
ist die litthanische Sprache mehr nnd mehr ver­
schwunden in richtiger Erkenntniß, daß besonders 
den Söhnen bei ihrem Fortkommen nur mit einem 
anten Deutsch gedient ist. Jedoch giebt es noch 
immer Heißsporne, die anf Agitation für litthanische 
Sprache und Sitte Propaganda machen. Die 
Nationaltracht der Litthaner ist nirgends mehr 
anzutreffen.

Posen, 4. September. (Ein 50-Kiloineter-Ma»n- 
schafts-Straßeurenncii) hatte der Gau 25 (Posen) 
des dentschen Radfahrer-Bundes anf der Strecke 
Poseil-Gnksen beraustaltct. Es waren zwei Ehren­
preise und außerdem der Gan Wanderpreis im 
Werthe von 150 Mk. ausgesetzt. Der Wanderpreis 
muß zweimal hintereinander gewonnen werden, 
ehe er i» den endgiltigen Besitz des siegenden 
Vereins übergeht. Es starteten vier Vereine. 
Sieger wurde der Radfahrerverel» Posen i» 1 
Stunde 26 Minuten, den zweiten Preis errang die 
Mannschaft des Bromberger Tonrenklubs, welche 
die Strecke in 1 Stunde 32 Minuten zurücklegte.

Jnvwrazlaw, 4. September. (Ein Messerstecher) 
wnrde i» der Person des 25 Jahre alten, wieder­
holt vorbestraften Militärinvalide», Arbeiters 
Johann Mrnczkowski festgenommen. M. stieß 
»ach einem Zwiegespräch der »nverchelichten 
Pelagia Cbwiaikowska ein scharfes Schnhinacher- 
mesier in die Seite. Die Ch. wnrde lebensgefähr­
lich verletzt und »mißte i» das Krankenhaus über­
führt werde», wo sie hoffnnngslos darnieder« 
liegt.

Bublitz, 3. September. (Messer-affaire.) Sonn­
tag Nacht wnrde i»u benachbarten Dorfe Gnst nach 
dem Kriegervereinsvergniige» der Sohn des Bauer- 
hofsbesitzer Jahnke ko furchtbar in de» Kopf ge­
stochen. daß das Messer bis znr Hälfte der Klinge 
abbrach nnd solches erst mittelst Zange heraus­
gezogen werde» konnte.

Zu den Kaisermanövern.

Ausbildung und Prüfung der 
Wasserbauwarte.

D er M inister der öffentlichen A rbeite» hat

L . W Ä H

und 398 Pferden, der Stab der 4. Festli»gs-Jil- 
spektio» und der Stab des 17. Trainbataillons 
Damit erreichen für Riesenbirrg die diesjährigen 
Einanartiernnge» ihr Ende.

Dirschau, 3. September. (Eine fatale Ver- 
wechselttna) ist einem hiesigen Fleischergesellen 
gestern passirt. Sein Meister hatte von einem in

D re T r u p p e n  des  1. Ar m e e kor ps  treten 
den Vormarsch nach der Weichsel am 9. d. M ts. 
an, während der Stab des Generalkommandos 
erst am 12. Königsberg verläßt. Die Märsche 
werden bis zum Beginn der Kriegslage friedens- 
mäßig ausgeführt; die Kriegslage beginnt für die 
Kavallerie-Division am 12., für die Infanterie- 
Divisionen am 14. September. Von diesen Tagen 
ab wird kriegsgemäß marschirt. Am 15. findet 
für das gesammte 1. Armeekorps ein Ruhetag 
statt; hieran schließen sich die Uebungen. Nach 
Schluß des Manövers, der auf den 19. September 
festgesetzt ist. werden sämmtliche höhere Stäbe, 
sämmtliche Negimentsstäbe der berittenen Waffen 
und alle Fußtrnppen mit wenigen Ausnahmen 
solcher, die erst am 20. zum Abtransport gelangen, 
mit der Eisenbahn in ihre Standorte zurückbe- 
fördert, während die berittenen Truppen in ihre 
Garnisonen marschiren. Nnr die Regimenter der 
2. Feld-Artillerie-Brigade werden am 27. Septem» 
ber von Wormditt bezw. Mehlsack aus mit der 
Bahn transportirt.

Die Unterkunft des Armeekorps wird während 
der Zeit der Märsche nach der Weichsel in vielen 
Fällen eine sehr enge sein; trotzdem haben die Zi- 
vilbehörden sämmtlich sich damit einverstanden er­
klärt, daß die V e r p f l e g u n g  der  T r u p p e n  
durch die Q n a r t i e r g e b e r  erfolgt. Das Ge­
neralkommando hat mit Rücksicht auf diese dichte 
Belegung allseitig auf die vorschriftsmäßige Be- 
schaffenhert der Quartiere, insonderheit der Ofst- 
zlerqnartiere verzichtet. Vom 16. September bis 
zum Schluß der Manöver wird sowohl von der 
Kavallerie wie von den Infanterie-Divisionen 
blwakirt; den höheren Stäben ist es gestattet, sich 
in diesen Tagen kriegsgemäß unterzubringen. Die­
jenigen Fußtrnppen, die am 19. September ab- 
transportirt werden, kochen vor dem Einladen 
auf besonderen Lagerplätzen ab. Znm Heranschaffen 
des Berpflegttngsbedarfs rc. für die Kavallerie- 
Division am 14.. sowie für die 2. Infanterie­
division am 17. und 16. bei den Kolonnen dieser 
Divisionen werden zwei Laftselbstfahrer — Fowler- 
Lokomotiven. mit je drei Anhängewagen — Ver­
wendung finden.

Der S t a n d o r t  des  K a i s e r s  im Manöver, 
gelande wird durch einen Signalballon kenntlich 
S E M E  werden, der sich von den Beobachtung?, 
dallons durch die Form nnd die geringeren Ab- 
!?'Eff>mgeii unterscheidet und durch eine Flagge 

"Emacht wird. Für den Fall. daß der 
c»n.» ."-"^luem Tage die Führung übernehmen 
1 2 . - der Ballon den Standort des Ober­
schiedsrichters für diesen Tag. des Generalfeld-



inaifchalls Prinzen Albrecht von Preubeu. angeben. 
Flir den Signaldienst kommen ebenfalls Ballons 
znr Anwendnng. außerdem aber auch, und zwar 
in diesem Jah re  znm ersten M ale. Lichtsignal 
apparate-

Znm Freihalten der Marschstraße», zum Schuhe 
der von der Korps-Telegraphen-Abtheilung herge­
stellten Leitnngen, zur Beaufsichtigung der Zivil- 
zuschauer bei den Uebungen sowie znr Begleitung 
der Bagage und Berpflegnngskoloinie werden Gen­
darm erie-Patrouillen zusammengestellt, die aus 
berittenen Gendarmen der 1. Gendarmerie - B ri­
gade und Unteroffizieren und Gefreite» der 
Kavallerie-Division gebildet werden. Z nr Ergän­
zung der Aufklärung der anderen Waffen und znr 
Gewinnung eines einheitlichen und umfassenden 
Bildes der Lage kommen die F e ld -L nftsch iffe r- 
Abtheiliingeu inbetracht, deren Verwendung durch 
eigenen Truppens,'ihrer geschieht, unter dessen Be­
fehl sie durch die Kriegsgliederung oder besondere 
Anordnung gestellt sind. Diese Äallonanfklärnng 
ist, wie man der „Ostpreiißische» Zeitung* mit­
theilt. naturgemäß mehr als jede andere abhängig 
von Wittcrungsverhältnissen. Während man bei 
günstigem Wetter viel von ihr erwarten darf. 
kann starker Wind das Einsetzen des Ballons nnd 
die Beobachtungen sehr erschwere», ja sogar nn- 
möglich mache». Ueber 7 Kilometer hinaus kau» 
vom Ballon eine Aufklärung nicht erwartet 
werden. Der einmal eingesetzte Ballon kann 
Stellungswechsel vornehme,,. indessen kann er der 
vor- oder znriickiuarschierendell Truppe mit der­
selben Geschwindigkeit wie diese nur bei sehr gün­
stigen Verhältnissen folgen, nämlich wen» keine 
hindernde Bodenbedecknngen, wie Wälder, O rt­
schaften u. s. w. zu überschreiten sind nnd wenn 
kein Gegenwind weht.

Lokalnachrichten.
Thor«, 6 September 1901.

— lArn D eu tsch en  T a g e  in  G ra n d e n z )  
können nicht bloß die M itglieder des Deutschen 
Ostinarkenvereins theiluehmen. sondern jeder 
dentsche M ann. jede deutsche F ran nnd die er- 
wachsene» deutschen Familienmitglicder ans der 
Provinz Westvrenßen und den benachbarten P ro ­
vinzen sind zur Theilnahme eingeladen. Der greise 
Landes-Oekonomierath Kennemann, ein fast 86- 
jähriger Herr. wird nicht die Anstrengungen der 
Reise und der Versammlungen scheue» nnd eben­
falls »ach Grandenz znm Deutschen Tage komme». 
Der offizielle Schluß des deutschen Festes am 8. 
September ist jetzt von 7 auf 10 Uhr abends fest­
gesetzt worden, da infolge des neueren Entgegen­
kommens der königl. Eisenbahndirektion Danzig 
vier Sonderzüge von Grandenz um diese Zeit ab­
gehen. Am Sonntag den 8. September werden, 
wie bereits von uns mitgetheilt worden ist. Sonder­
züge von Grandenz nach Thor», Marienburg, 
S trasburg  Westpr. und anßerdem nach Laskowitz- 
Bromberg zur Äblassnng kommen. Die Abfahrt 
der Sonderzüge nach Thor», M arienburg und 
S trasburg  Westpr. erfolgt abends 10 Uhr, während 
der Sonderzug »ach Bromberg bereits um 9.45 
abends von Grandenz abfährt. Von Terespol »ach

— (B o n  d e r  R e ic h sb a n k .)  Am 18. Oktober 
d. J s .  wird in Helmstedt eine von der Reichs­
bankstelle in Braunschweig abhängige Reichsbank- 
uebenftelle m it Kasseneinrichtnng nnd beschranktem 
Giroverkehr eröffnet werden.

Schwetz wird ein Sonderzug im Anschluß hieran 
abgelassen, ab Terespol 10.45 abends. Zur Er- 
leichternng des Verkehrs werden am 8. September 
Sonder-Riickfahrkarteu 2. nnd 3. Klasse znm ein­
fachen Personenzng-Fahrpreise von allen Stationen 
der Strecke» Marienbnrg-Thorn, S trasburg , Las» 
kowitz-Bromberg nnd Schwetz-Terespol nach Gran- 
denz — nur für den Tag der Lösnng giltig, d. h. 
die Rückfahrt muß am Lösnngstage angetreten 
und ohne Unterbrechung beendet werden — ver­
ausgabt. Die Fahrkarten berechtigen zirr Rück­
fahrt nur mit den eingelegten Sonderziigen. Eine 
Fahrtnnterbrechnng ist nicht gestattet, auch wird 
kein Freigepäck gewährt. Fahrplan für den Sonder- 
zng am 8. September abends, in der Richtung 
G r a u d c n z  - B ro m b e rg .  Grandenz: Abfahrt 
9.45 abends. Dragaß 9.53, Obergrnppe 9.58, Gruppe 
10.06, Dnbelno 10.15, Jezewo 10.84, Laskowitz 10 32. 
Terespol 10.44, P arli»  10.54, Prust 11.02. Mahr- 
heim 11.11, Maximilianowo 11.22, Rinkan 11.27, 
Ankunft in Bromberg 1132 nachts. Nach einer 
M ittheilung der königl. Eisenbahndirektion Danzig 
von, 3. September ist auf allen Stationen ei» 
Halten der Sonderzüge vorgesehen.

— <Vor u n ü b e r l e g t e r  A u s w a n d e r u n g  
nach C h ile )  ist zu warnen. Ein gewisser Lotsen 
hat mit der chilenischen Regierung ein Abkomme» 
wegen Einführung von Kolonisten nach dem süd­
lichen Chile abgeschlossen. Seinem Unternehme» 
muß zuverlässigen Nachrichten zufolge mit dem 
größten M ißtranen begegnet worden. Gleiche Vor­
sicht ist gegenüber einem in P a r is  gedruckten Flug­
blatt geboten, durch das in Deutschland wohnende. 
Landwirthschast treibende Personen znr Aus- 
wanderung nach Chile veranlaßt werden solle».

— l P a t e n t a m t l i c h e s . )  Laut N r. 202 des 
Deutschen Reichsanzeigers vom 26. August 1901 ist 
unter Nr. 159117 der Maschinenfabrik von Erich 
M üller, Elbing ei» Gebrauchsmuster eingetragen 
für eine »Kombinirte Schrot- nnd Mahlmühle, 
deren Mahlsteine zur Erreichung feiner Produkte 
und nuter Ersparniß von Zeit- nnd Kraftaufwand 
ans Trachht bestehen." Die Vortheile dieser 
Mühle bestehen hauptsächlich darin, daß Trachht 
ein Naturstein von größerer Härte nnd Schärfe 
wie Sand- und Kunststein nnd doppelter Haltbar­
keitsdauer ist, während die Kombination es er­
möglicht, jeden Augenblick beliebig Schrot, oder 
Mehl nnd Schrot getrennt, bei einmaliger Auf­
schüttung ohne Betriebsunterbrechung zn gewinnen. 
Die Mühle wird für jede Pferdestärke sowohl für 
Roßwerk, wie Motor- nnd Dampfbetrieb gebaut 
ii»d auf Jah re  Garantie gewährt.

— lC o p p e r n ik u s - B e r e in .)  Nach Ablauf 
der Sommerferien wird der Verein seine M onats- 
sitzuilge» wieder aufnehmen, von denen die erste 
am M ontag den 9. September abends Uhr im 
Fürsteuzimmer des Artushofes stattfinden wird. 
Auf der Tagesordnung derselben steht außer einigen 
Mittheilungen des Vorstandes der Bericht über 
die Vorbereitungen und Aussichten der für die erste 
Hälfte des M onats Oktober geplanten Knnstans- 
stellnng. I n  dem wissenschaftlichen Theile, der um 
9 Uhr beginnt, nnd zu dem die Einführung von 
Gäste», auch von Frauen, wohl erwünscht ist. wird 
Herr Professor Boethke einen Bortrag über 
„Bognmil Goltz* halten.

— (R o h e  J u g e n d .)  Auf den S traßen der 
Vorstädte nnd Vororte unserer S tad t sind in 
diesem Sommer an verschiedene» Stellen junge 
BSnmchen mnthmillia oder anS böser Zerstörnngs-

luft umgebrochen worden. Ferner hat man von 
dem Glasdach des an der Mellienstraße beim 
Wäldchen belegenen städtischen Petrolcnmschnppens 
mehrere Scheiben eingeworfen. D as sind A us­
schreitungen. die von einer schlimmen Verrohung 
eines Theils unserer Jugend zeugen. Unsere Zeit 
steht im Zeiche» der Steigerung der Schulbildung. 
Wenn trotzdem solche Rohheiten sich noch immer 
hänfen, so weist das darauf hin, daß mit der 
Schulbildung die sorgsame und ernste Kinderer- 
^ b n u g  im Elternhanse Hand in Hand gehen 
muß. Alle Eltern sollten es gewissenhaft mit der 
Erziehung ihrer Kinder nehmen!

— (S te c k b r ie f lic h  v e r f o lg t )  wird von der 
königl. Staatsanw altschaft Thorn der 27 Jah re  
alte Arbeiter Robert Czarnecki aus Thor», gegen 
den die Untersuchungshaft wegen Diebstahls ver­
hängt ist. ___________

Aus dem Kreise Thorn. 5. September. (Sper­
rung der S traße Browina-Cnlmsee.) Der königl. 
Landrath macht im „Krcisblatt" bekannt: Im  
nächsten Jah re  soll die Straßenstrecke von Culm- 
sce bis znr Browinaer Grenze gepflastert werden. 
(Kreistagsbeschlnß vom 2. Februar 1901.) M it 
Rücksicht auf die Beschaffenheit des Bodens ist es 
erforderlich, das Plann»« vor E in tritt des W inters 
fertig zn stellen. Zn diesem Zwecke wird die 
Straße voll der Browinaer Grenze bis znr Ein­
mündung in die Kunzendorf-Culmseeer Chanssee 
vom 1. November d. J s .  für Fuhrwerke »nd Reiter 
gesperrt. Dies wird jetzt schon zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, damit die Betheiligten sich mit 
der Güter-An- u. Abfuhr darnach einrichten können.

e Schirpitz, 4. September. (Bienen - Verein 
SchnP'tz «nd Umgegend.) Am Sonntag den 15. 
d. M ts. nachmittags 4 Uhr findet eine Vereins- 
sitzung im Lokal des Herrn Gasthofbesitzer Pijahn 
in Schirpitz statt. Die Tagesordnung ist folgende: 
1. B ortrag: Lebeirsbedingniige». Heiz- und Nähr- 
mittel des Biens im W inter und daraus sich er­
gebende Forderungen für die Ein- und Durch- 
wlnterung. Referent: Herr Lehrer S tern  aus 
Regeucia. 2. Aufstellung der Statistik pro 1901. 
3. Anträge nnd Mittheilungen. Gönner »nd 
Freunde der Bienenzucht sind willkommen.

Verantwortlich für den Julialt: Heiur. Wartnrann in Thorn.

Amtliche Nottrnuge« der Dauztger Produkten» 
Börse

vom Donnerstag den 5. September 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte »nd Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vor» Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e iz e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bochbniit und weiß 761-777 Gr. 167-168 Mk.. 
inländ. bunt 756 G r. 162 Mk.. inländ. roth 
708-793 Gr. 124-152 Mk.

N o g g e  »l per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgcwicht inländ. grobkörnig 750 Gr. 
134 Mk.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr- inländ.
große 650-709 Gr. 115-138 Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 150 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
114-130 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 260 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.32'/, Mk.. 

Roggen- 4.47". Mk.

H a m b u r g .  5. Septbr. Riiböl ruhig, loko 57 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — Petrolenu 
stetig. Standard white loko 6,95. — Wetter 
bedeckt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 6. September.

B e n e n n  n n g

Weizen . . .
Roggen . . .
Ger s t e. . . .
Hafer . . . .
S troh (Richt-).
Heil...................
Koch-Erbsen .
Kartoffeln . . 
Weizenmehl. . 
Roggenmehl .
Brot . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule 
Banchfleisch. . . . 
Kalbfleisch . . . .
Schweinefleisch . . 
Hammelfleisch. . . 
Geräucherter Speck.
S ch m a lz ...................
B u t t e r ...................
E i e r ........................
K rebse........................
Aale

lOOKilo

50 Kil>

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 4 i l o

1 Liter

niedr.s höchst. 
P r e i s .

§
16 !80 17
14 69 14 80
11 ?20 12 50
11! 80 12 80
9 — 10 —
8 — 10 —

17 — 18 —.
1 60 2 —>

50
—

1i 10 1 30

80 1 20
1 30 1 50
1 -— 1 20
1 60 —

1 50 2 60
2 60 3 20
2 ?- 3
1 80 2 —

— 70 — 80
— 80 1 —
— 80 1 —
— 80 1 —
— 80 1
1 40 — —

— 60 70
— 29 — 30— 14 — —
— 20 —
1 30 —

— 28 — —

B r e s s e » ........................
Schleie ........................
Hechte.............................
K aransche»...................
B a rs c h e ........................
Zauber » » , , « ,
K a r p f e i l ...........................
Barblneil........................
W eißfische...................
M ilc h .............................
P e tro le u m ...................
S p iritus ........................

„ (denat . ). . .
Der M arkt war gut beschickt'
Es kosteten: Zwiebeln 15—20 P s.p . Kilo. grüne 

Bohne» 10-15 Pf. pro Psd., Wachsbvhneu 20 
Ps. pro Pfund. Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle. 
Radieschen pro Bund 5 Pf.. Petersilie 5 
Pf. p. Pack. Schnittlauch 5 Pf- P. Bund, S p inat 
20—25 P f. pro Pfund, Wirsingkohl 5—15 Pf. 
P. Kopf. Kohlrabi 20—25 Pf. p. M d l . Bl»me»rovl 
10-40 Pf. p. Kopf. Rettig pro 2 Stück 5 M  - M an- 
beeren — Pf- P. Ltr., Aepsel 10—2v P l  P Plb-, 
Weißkohl 5 -2 0  Pf. P. Kopf. Nothkohl 5 -2 0  P f. 
p. Kopf. Mohrrüben 8—10 Pf. P- Kilo. Preißel- 
beeren 70 Pf. pro Liter. Birnen 10-25  P f. 
P. Pfd.. Gurken 10-30  Pf. pro Mandel. Pilze 
8—10 Pf. pro Näpfchen. Pflaumen 10—20 P f. 
Pro Pfd., Gänse 2.50-4.50 Mk. Pro Stück, 
Ente» 2.00 bis 3,50 Mk. pro P aa r, Hühner alte 
1,00-1,60 Mk. pro Stück, junge 0.80-1.50 Mk. 
pro P aa r. Tauben 50—60 Pf. pro P a a r

7. Sept.: «sonn.-Ansgang 5.21 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.34 Uhr. 
Moiid-Aufgang — Uhr.  
Mond-Unterg. 3.24 Ubr.

^ L p v t v l l
Llnster. in grössterneueste Lluster, in grösster 

^.us^sbl billigst bei

L .  L s I r n -
l 'ap sten -V  orsLnät-Ossellükt,

O » p p v r i» 1 I r « » « t r .  S S
Ptzlepflon N r. 268.

W r .  L iia t lW e il,
Probsteier und Petkuser Absaat. 
Direkte Abladung von Produzenten.

8k s«M  HW Achslich
offerirt äußerst preiswerth

ll. 8astan, Thorn.
Ziegel-. Schief»- «nd

P W i l i i c h t t
reparirt, wenn auch noch so schadhaft, 
sowie Neueiudeckuugeu jeder A rt 
fuhrt gut und billig aus

« lo lrK n ir  ttr tse lL H V L x v i',
Bachestraße Nr. 12'

Qlckw. H U /.

sorvr's Avsatet/rerVs /ÄT» /scie

Feinste, gesunde

U .  Weintrauben
Pfund

4 «  Pfg.,
in ganzen Kisten billiger. 

S ch u h m ach erstraß e 2 8 .

IX . P e r l in e rk l e lN - t H t s i l e .
Liekunx 11. Oktober 1901.

2333 Sovlnvs Vertd» L»rk

100,000
L n u p ttz e v liw e  

1000« . 800« , 550», 5000 L1. «te. 
Loosv s  1 11 1,008V — 10 N .
I'orto unck leiste 20 versvnckvt 

gegen krietrnarlesn

O A V l  M V L I N l L « ,
U n te r  <le n  Inucken 3. 

M öbl. Zinn», j . verm. Bäckerstr. 47,111.

IVeuo t^ u U H erin gs,
sehr fein im Geschmack, offerirt zn 
billigsten Tagespreisen

Tüusrii tlaknvvt.

G ä n z l i c h e r  A u s v e r k a u f
des Ulmen L  Kaunsche« Lagers,

bestehend in Kiefernholz, Eichenholz und Banm aterialien, fertigen 
Doppelfenstern, Hobelbänken, Banntensilien, Schienen u. s. w.

Näheres Platz oder Komptoir Cnlmer Chaussee.

bei ttusten 
Ä ^» .U 6 1 8 6 1 'I< 6 » 1

belieben von äen

«.den

V L L vk !
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen A u s­
sehen, reiner, sammetweicher Haut 
und blendend schönem Teint. Alles 
dies erzeugt:

M c k u l t t  U i t i l m M t i s e
v., llergmLim L 0o., kaliebeui-llresäen.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 Pf. bei:
6. Lk. Xaelif. u
L  Lo.

O

v o n  il-o v k o v ,'s

O rig in a l-p stk u svr Lkiatroggön,
in plombirten Säcken, zu Original-Preisen des Züchters, 

auch jedes andere Saatgut empfieblt, solange der Vorrath reicht
l L M M e t l M i e l l ö  ii3 U p tzk W 8 8 8 8 8 e !,3 ff,

l S s r l l i »  Sss. w .  V , V v r v tt iv v iis t i ' .  8 .

A « i» l l l c h i s l tk §  W i n

Schloststeaste 1 4 , 
gegenüber dein Scbützenhause.

ru Lola

t rs L r.. «.LM
oe.̂ /4 riloNtrsetlS KLutlirn in,

v le  VerLuukssleUeu slna: 
I?dorn: L  Oo.,

O. 4 . OuLsek. 
!6o1Iud: Aax VodrLelionski.

Mai» wasche sich
nur mit

oon
Ibolitiilrät L  Ki iizep, Dresden,
L S t . 20 Ps., Karton L 5 S t . 90 Ps. 

Seifenfabrik, Thoen.

!ttlkt!lts KIk!!l!)s!z,
unter Schuppen lagernd, stets zr 
haben bei K . k 'srp si',,

Holzplatz an der Weichsel.

Ein gkStzer Lllöen
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

1,ou8«
Der im Hause Seglerstratze 31 

in guter Geschäftslage befindliche
Kasten

lz. Zt- von Herrn Sium oniirai be« 
wohnt) ist vom 1- Oktober er. ab zu 
Vermietheri. Näheres

Neustadt. M arkt S.

W ohnungen
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

S o p p a ^ t , Bacheftraße 17, I.
Die von Herrn Baugewerksmeister 

^ I lg n v e  innegehabte
ohnung,

Brombergerstr. SS, istv. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 

Fischerstraste 5 5 , 1

verm. Zu ersr. B äckerstr. S ,  Part.

Zn verm itlheii:
2  W ohnungen, ä 4  Zimmer, u 450  

Mark jährliche Miethe;
1  W o h n u n g , L 2  Zimmer. 210 Mk. 

jährliche Miethe
Schnhmacherstt-aße 2 4 .

6 u 8 i s v  fsk la u s» '»
______________ V erw alter.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

Helcormsnn, Bäckerstr. 9
In  unserem Hanse Breitestr. SV 
ist eine

in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

6 .  8 .  » ie tk ik li  L  8«dsi.

Z n  vermiethen
in dem ue« erbauten Gebend?

Baderflratze
A W vhuungeu, vo» je S Zimmern, 

Entree, Badezimnier, Küche, Balkon 
und Zubehör,

L H in te r w o h n u n g - b Zimmer, Küche 
und Zubehör, « -

1  L a d e«  nebst 1 oder 2  Stuben. 
Geschäfts-KeSerraume,
4  K o m v to irz im m cr .

.8» e r t r a g e ,B a d e r k t r a iw  7  ^

A G ftlilje  M W .
1. Etage,

Brückeustraße 11. 7 Zimmer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

lVlsx püneliers.
Alvrechtftratze 6

von sofort 5 Zimmer, Badezimmer 
rc., vom 1. Oktober, 4  Zimmer, 
Badezimmer rc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hochparterre.

W ohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

S n « ts , Gerechtestraße 9̂

Breitestrasze 32,
I. uud 111. Etage per l .  Oktober zll 
vermiethen.______
f^^ohnung von 3 Zimmern, Entree 

J a k o b s s t r a t z - I :
<IKoh»«ng, 4 Zimmer, M  Trppe"- 

zu vermiethen Gerberstr. lo

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.


